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*■ Nochmals Kaiser Wilhelm II . und
die Orden .

, 2it unserem letzten Leitartikel zur Klosterfrage haben
besonders auf die MaricnburgerReden des deutschen

^miers hingewiesen . Wir haben daraus und aus
Mdercn Thatsachen gefolgert , daß die nationalliberale
Partei in Baden in der Klosterfrage in grundsätzlichem
s,kgenfatz zu den diesbezüglichen Wünschen und An-
sAnuiingen Sr . Majestät des deutschen Kaisers steht
^enn noch erst vor wenigen Tagen hat der Kaiser be ^
^ Einweihungsfcicr auf dem alten Ordensschloß des
"tsulschordens dem Wunsche Ausdruck verliehen : daß
*“ti: gemeinsame Arbeit der Orden gefördert
" rdc "

, und hat Worte des Lobes und hoher Ancrv
^ « nnng dem Wirken des alten katholischen Deutsch
^dens und der Orden überhaupt gezoüt .
^ ^-cr Kaiser hat dann noch ganz besonderen

darauf gelegt und betont , es scheine ihm dies
Punkt von höchster Wichtigkeit" : nämlich

-^ bUicflirf ) zu konstatiren, daß die Tendenzen der
fr

r®cn ein und dieselben gewesen sind unb noch
Und als Haupttendenz der Orden und ihrer

^ hvdimgen nennt der deutsche Kaiser mit Recht das
Metz '0a Bruderliebe , „ das große Ziel, der
Ödenden Menschheit bcizustehen und das Werk der
, - lösniig , dem Vorbild des Heilandes folgend, weiter

fördern" .
Was den letzten Punkt anbelangt , so hat der „Bad

Feob. " in feiner Nr. 137 den Nachweis erbracht, daß
*tc Mänuerorden zur Ausführung des Lehrauftrages

lfhristi , zur Fortsetzung des Erlösungswcrkesunter
heiduischen Völkern zur Verbreitung des Evan-

LUiunis geradezu absolut nothwcndig sind. Wir haben
darauf lingewiesen, daß, wenn alle Staaten das Beispiel
Ladens in der Klostcrfrage nachahmcn würden, sämmt -
uche katholische Missionen auf der ganzen Welt,
besonders aber in den vier anderen Erdtheilen , auf den

nsstcrbeetat gesetzt würden . Nun hat aber der
Satter gleichsam als Fortsetzung seiner Marienburger
Rede in ('lachen das feierliche Gclöbniß gethan : „Mein
ganzes Volk , Mein Heer, Mich selbst und Mein
Haus stelle ich unter das Kreuz .

"
Ter Kaiser stellt somit auch seine schwarzen Untcr-

lhaucn in den überseeischen Kolonialgebieten unter daS
Svri% denn er spricht von seinem „ganzen Volk " .
Dann müßte es sich aber doch ganz von selbst verstehen,
°aß ein deutscher Bundesstaat wie Baden nicht Diejenigen
mier ein Ausnahmegesetz stellt , die in erster Linie

berufen sind, das Kreuz und die Lehre des Gekreuzigten
unsere überseeischen Gebiete zu tragen , die also nicht

«"r Vollstrecker des göttlichen Willens und Verkünder
christlichen Heilsbotschaft , sondern auch Vollstrecker

®c,f kaiserlichen Gelübdes find.
, ^3 mußte sich nach den kaiserlichen Worten ganz von
Wst verstehen, daß man katholischen Ordcnsleliten, dic

besondere Nachfolge des gekreuzigten Heilands sich
Lebensaufgabe gemacht haben, nicht schlimmer als

Ae Tocialdemokraten und die Männer des Umsturzes
M und ihnen Niederlassungen in allen deutschenBnndes-
naaten gestattet, zumal in denen mit katholischer Bevöl-
^ uugs -Majorität. Wir stehen in Baden in dieser Hin-

einfach vor einem Räthsel .
Ter Kaiser erklärte ferner in Aachen pathetisch und

ftchchicdeu : „Es gibt nur ein Heil : die Gottesfurcht und
^ . Ehrfurcht vor der Religion zu stärken. Wer sein
^ ben nicht auf die Basis der Religioit gestellt hat, ist
verloren", und der badische Staat läßt diejenigen nicht

deren Lebensaufgabe und Specialberuf darin besteht,
M Volk „ in der Gottesfurcht rmd Ehrfurcht an der

0. Düsseldorfer Ausstellungs -Bilder .
Vl .

_ (Nachdruck virdoren.

. f Daß ein Unglück nie allein kommt , hat sich auch für die

Ausstellung bewahrheitet. Rach dem nnserabeln Fruhzahr.
Ae Enttäuschung mit dem plötzlich abgesagten Kar,erbesuch .
A' s wäre zu viel gewesen für jedes Unternehmen, das von
' rgend welcher Gunst abhängig ist . Aber darin lssSt ge-

rade die Starke dieser Veraiistaltuiig rhemisch -westfalischer
Industrie und deutscher Kunst, daß sie cs in ihrer Gediegen¬
heit auch mit manchen augeusckeinlichen Störungen ihres
Programms aufnehmcn kan» , ohne den Muth sinken zu
lassen . Fa , man darf sagen , daß die Düsseldorfer Aus¬
stellung gerade durch die anfänglichen Enittäiischungen
schließlich noch Nutzen ziehen wird . Dies Räthsel ist nicht
schwer zu lösen . Der in Aussicht gestellte Kaiserbesuch hat
eine Auffrischung der einzelnen Partien herbeigeführt,
welche dem Ganzen sehr zum Bortheil gereichen , welche
"öer auch gerade jetzt Manchen anlocken, die Reise nach der
rheinische,, Kunststadt anzutretcn und das Ganze in dem
boliendetcn Zustande zu bewundern. Daß viele diesem
ISdanken gerne folgen, beweist die hohe Besuchszahl der
etzten Woche, deren erstgeborenes Sonntagskind mit der
^si'ekrablcn Ziffer von über 60 000 Personen einen glänzen-
e,t Eingang gemacht hat .

t. ® 01' Zeit hat, thut gut . jetzt seine Schritte zur Aus-
"3 zu lenken , noch ist das Grün , durch die kalte

z
" 'beratilr zurückgehalten , üppig, die Königin Rose kommt

bollen Entfaltung und noch sind keine Ferien , die ge-

sich
C’ne sicberfüllung bringen werden. Das aber wird

" " angenehm bemerkbar machen , da man um den
And,!!! öcn Hallen, in Folge des unerwartet großen
hll 5 :

'
Ise? ber Aussteller voll auszuuutzen, die Gänge etwas

Efinütterlich hat behandeln müssen .
. Unh
vem
d>i>

^5” '" stachen liebenswürdigen Zuschriften, die
chreiber dieser Augenblicksbilder zugegangen sind ,

einem gewissen
“neWs vT rcugenvncrsvltoer zi

sich vielfach der Wunsch nach

des Kaisers zn den katholischen Orden noch näher zu
kennzeichnen, noch auf die freundschaftlichen Be
Ziehungen hinzuweisen, die Seine Majestät schon seit
Jahren zu derBeuroner Benediktiner - Kongre
gation an den Tag gelegt hat . Es ist noch nicht lange
her , da feierte der Erzabt der Kongregation, P . Plazidus
Wolter, sein goldenes Priesterjubiläum . Der Kaiser
sandte den, Erzabt zu seinem Jubeltage ein Glückwunsch-
Telegramm und verlieh ihm „als Zeichen seiner
Anerkennung und Werthschätzung " den Kronen¬
orden erster Klaffe . .

Noch erst kürzlich wurde der neue Abt von Maria
Laach, Freiherr v . Stotzingen, ein badischer Landsmann,
von Seiner Majestät in Berlin empfangen und mit
seinen beiden Brüdern , die als Offiziere dienen, zur
kaiserlichen Tafel gezogen .

Wiederholt hat der Kaiser mit größerem Gefolge die
Abtei Maria Laach am stillen Laacher See besucht
und bekanntlich der dortigen altehrwürdigcn Klosterkirche
einen prachtvollen Altar zum Geschenke gemacht.

Bei seinem letzten Besuche in Maria Laach, tm April
vorigen Jahres , erwiderte der Kaiser auf die Ansprache
des Abtes u. A. folgendes:

„ Es ist mir selbst eine große Freude , wieder zu
Ihrem Orden zu kommen, von dem ich weiß , daß er
nach seiner ganzen Tradition die Kunst zu wahren , zu
pflegen und im Sinne der alten lleberlieferung auszu-
btlden befähigt ist . . . . Seien Sie überzeugt , daß
auch tn Zukunft meine kaiserliche Huld auf
Ihrem Orden ruhen wird , und überall , wo
Männer sich zusammenthnn, um die Religion
zn pflegen und auch zu verbreiten suchen ,
sollen src meines Schutzes sicher sein.

" (Citat
nach den St . Benediktus -Stimmen 6. Heft . 1901 . Ein
Kaiserbesuch in Maria Laach.)

Wenige Monate nach diesem kaiserlichenBesuch bestieg
der Abt von Maria Laach den verwaisten Bischofsstuhl
der Diöcese Metz.

Der „Freiburger Bote" schrieb damals — im Oktober
vorigen Jahres — zu diesem Anlaß:

„In Abt Benzler von Maria Laach sehe« lvir gegen¬
wärtig den dritten Mönch auf einem deutschen Bi¬
sch o f s st n h l , den dritten Ordensinann im deutschen
Episkopat.

Der gegenwärtige (inzwischen verstorbene D. R .) Bi¬
schof von Augsburg ist Franziskaner, der jetzige Bi¬
schof von Limburg Ctsterzienser und der nunmehrige Bi¬
schof von Metz Benedikttner . Also drei Ordens¬
männer dreier verschiedener Ordensfamilien
an der Spitze dreier deutscher DiöcesenI Wir
badischen Katholiken können nicht nachdrücklich genug
diese Thatsache festnageln und unfern liberalen Kirltnr-
kampffanatikern vor Augen halten . Denn auch der
Allerdümmste muß sich schließlich fragen :

Wie kommt das ? Wir in Baden halten eine kleine
Ordensniederlassung schon für staatsgefährlich und
anderswo im deutschen Reich beruft man dieselben
Ordensaeistlichen , die bei uns geächtet sind , zur Leitung
ganzer Diöcesen imd unterstellt ihnen Hunderte von Welt-
geistlichen!

Unsere badischen Kulturkampsfanatiker sehen schon in
dem Mönch in der Klosterzelle eine Gefahr für den ba¬
dischen Staat, welch' ungleich 6rößere Gefahr muß
aber für den Staat ein Mönch im bischöflichen Palast,
ein Mönch auf dem Bischofsstuhl sein !

Wenn nun trotzdem unser protestantkscher
Kaiser gerade einen Ordens mann , einen Benedik¬
tiner - Mönch , auf einen Bischofsstuhl , also in Geb .ets-
theilen, die vor drei Jahrzehnten noch französisch waren ,
wo man heute «och vielfach französisch spncht und theil-
weise noch Syntpathieen für Frankreich hegt — dann tst

Das ist leichter gesagt, als gethan, und ein Schuh, der
diesnral auf alle Füße paßt , läßt sich so leicht nicht Her¬
stellen ,

Grundlegend müßte man zunächst sagen, daß Niemand
irgend etwas versäumen solle, wenigstens kurz in Augen¬
schein zn nehmen, denn überall findet nicht nur der Fach¬
mann Befriedigung, sondern erlveitcrt auch der Laie seinen
Blick.

Wer dem Rcccpte allerdings in Gcwissenhafsigkeit folgen
und richtig studiren , dauernden Nutzen ziehen will, der
muß gleich schon eine Woche opfern, um schließlich bei dem
Abschied, der ihm sicher schwer fällt , noch sagen zu müssen ,
nun habe ich dies und das noch gar nicht gesehen .

Den meisten Besuchern wird kaum mehr als ein Tag
zur Verfügung stehen und da ist guter Rath theuer . Wenn
wir dennoch versuchen wollen, ein kurzes Programm für
eine Tagesbesichtignng zusammenzustellen, so kann nicht
Jeder ertvarten , darin seinen besonderen Wünschen Rech¬
nung getragen zu sehen , aber, was man besonders sucht,
ivird inan auch noch nebenher bequem finden.

Den Leuten, die am Ausstellungsbahnhof landen , ist
allerdings nicht zu helfen, es sei denn , daß sie sich dort
sofort auf die elektrische Rundbahn setzen und gleich hinter
den Bretterwänden der großen Hallen her bis zum Hanpt -
eingange fahren . Einen kurzen Besuch lohnen hier zunächst
die in ihrer Art ganz originell ausgeführten Pavillons
von Billeroh u . Boch , sowie von Wessel ( Bonn ) ,
beides Kunstwerke im Kleinen, bei denen die Damen sich be¬
sonders schwer losreißen mögen, denn alles ist reizend und
die hier angewandten, diskreten modernen Formen sind
geeignet, auch deren Gegner davon zu überzeugen, daß
ein redliches Streben auch in dieser Art dem heutigen Le¬
ben recht konformes zu bieten vermag.

Mit einem Schritt ist man in dem Panorama von
C a u b , das wir schon gewürdigt . Beim Tagesbesuch sei
eine Viertelstunde zur Besichtigung bewilligt und dann
geht 's hinüber nach Krupp , der cs beim besten Willen
nicht unter einer halben Stunde thut . Wer Jäger ist, fin¬
det für einige Minuten in dem eleganten Pavillon der

damit der evidente Beweis geliefert , daß das ganze
Geschrei unserer Liberalen über Staatsgefährlichkeitder
Orden eitel Lug und Trug und Humbug ist. Der
deutsche Kaiser ist zwar Protestant , ja sogar evangelischer
Landesbischof , aber er theiit nicht die thörichte Fürcht
und die geistige Beschränktheit unserer badischen Liberalen
und vieler Protestanten in Bezug auf das katholische
Ordenswesen . Man hat bei uns in Baden schon so
manches Mal nach Berlin geschaut , möge man auch in
diesem Punkte endlich einmal von Berlin und zwar
vom Träger der deutschen Kaiserkrone selbst
sich belehren lassen .

"
Der Artikel des Freiburger Centrumsblattes muß da¬

mals bei unser« Gegnern tiichtig eingeschlagen haben,
denn obschon er durch einen großen Theil der Centrums¬
presse die Runde machte , erinnern wir uns nicht , eine
Entgegnung in einem nationalliberalen Blatte gefunden
zu haben .

Möge er beim auch diesmal seine Wirkung nicht ver¬
fehlen ! _

Zur Tagesgeschichte.
Karlsruhe, 28 . Juni.

Der Wahlkreis Bayreuth
hat den Schwärmern von „liberaler Einigkeit " die un¬
ausbleibliche Enttäuschung gebracht. Die Freisinnigen
haben fich , wie für jeden Kundigen im Voraus zu er¬
warten war , gar nicht nm das ängstliche Liebeswerben
der Nationalliberalen gekümmert, sondern bekanntlich der
nationalliberalen eine besondere freisinnige Reichstags-
kandidatnr an die Seite gesetzt . Es ivird nun interessant
sein , die Folgen dieser Vorgänge zu beobachte» . Wahr¬
scheinlich werden dieselben darin bestehen, daß der agra¬
rische Wahlbewerber mit dem Socialdemokraten in die
Stichwahl kommt , und schließlich auch in den Reichstag
gewählt wird , wie ja derselbe Wahlkreis neulich auch
schon den Kandidaten des Bundes der Landwirthe nach
mehrfach wiederholten Wahlgängeit in die bayrische Ab¬
geordnetenkammer entsandt hat . Sehr schlau ist also das
Verhalten der Freisinnigen im Bayreuther Wahlkreise
nicht. Desto mehr kennzeichnet es die unheilbare und
vollständige Zerklüftung derjenigen Grttppen unter ein¬
ander, die Anspruch darauf machen, die wahren Vertreter
des Liberalismus zu sein. Mit dem Parteiiibcraiismus
ist es eben aus, ganz aus und vorbei für alle Zeiten i

Deutschland.
Verkitt , 27 . Juni .

— GrafBaklestreiililnddiepolrilsche
S p r a ch e n f r a g e . In dev „ Oberschles. HioITS -
zeitnng " lieft man :

Wie der „Kur . Pvzn ." mitthcilt , Ivnrde in der nm
Dienstag zu Beukhen abgehaltenen Versammlung' der
Wahlmänner des Centrums eine Erklärung des Herrn
Grafen Ballestrem verlesen , die in der Uebcrsetzung wie
folgt lautet : So oft ich von der Angelegenheit der pol¬
nischen Sprache öffentlich gesprochen habe , bin ich immer
nicht nur dafür eingetreten, daß der Rcligionsunterncht
in allen Abthcilungen der Schule in polnischer Sprache
ertheilt werde , sondern auch dafür , daß in den Volksschulen
auch polnischer Sprachunterricht ertheilt werde (als Iln-
terrichtsgegenstand) , und daS aus zwei Gründen : Einmal
dcßhalb, damit die Kinder nachdem sie die polnische
Sprache erlernt , auch den Religionsunterricht in polnischer
Sprache erhalten könnte » , und dann deßhalb , lveil ich die
Ueberzeugung habe , daß jeder Mensch ein angeborenes
Recht aus seine Muttersprache hat , und daß die Regierung
wenn sie die Kinder zwingt , die Regierungsschnlcn zu
besuchen, auch den angeborenen Rechten in dem Scbulplan
Genüge zu leisten hat . Ich meine , daß ebenso für das
Wohl des Volkes wie für das Wohl der Regierenden es sich
ehr empfiehlt, daß die Beamten , lvelche unmittelbar mit

dem Volke zu thun haben , und die Stichler die Sprache dcS

Rottweiler Pulverfabriken Interesse , der an
dere geht schlanken Schrittes durch den „Hörder Ver -
e i n"

, um an dem „Deutschen B e t o n v e r e i n" an¬
zustaunen, was der Echtheit gegenüber die Imitation
vermag , nicht allein an Formenbildung , sondern auch an
Dauerhaftigkeit .

Neues Interesse weckt dann wieder der „B o ch u m c r
Verein " mit seinen gigantischen Gußstücken , mit der
eigenartigen Aufbauung seiner verschiedenartigen Erzeug¬
nisse und vor allem mit seineni das ganze öffentliche Leben
der Ausstellung belebenden Glockenspiel und Geläute , das
durch elektrische Kraft betrieben und durch Fingerdruck in
Thäftgkeit gesetzt werden kann.

Nicht versäumt darf die Allsstellung der „Rheinischen
Metallwaaren - und Maschinenfabrik Düsseldorf" lverdcn ,
die man gern eine Konkurrenz von Krupp nennt . In der
äußeren Erscheinung hat sie jedenfalls mit dem geschmack¬
vollen Pavillon den Sieg davongetrage». Und drinnen,
da gibt sich jedenfalls kund , daß der Name der
deutschen „Wehrkunst " nicht an einen ftol -
z e n Namen gebannt i st. Hier ist ein auffallendes
Werk , das die Unterstützung des Staates verlangen darf
in Folge seiner Leistungsfähigkeit, und der Staat ist im
eigenen Interesse verpflichtet, sie ihm zu gewähren, damit
er nicht selbst in das Abhängigkeitsverhältniß einzelner
Firmen geräth , was nach der Erfahrung seinen Geldbeutel
oft recht schwer schädigt .

Wer sich für die Erzeugnisse des Buchdruckes in-
terestirt , hält im nächsten Pavillon kurze Einkehr. Jeder
aber muß dann mindestens einen Durchgang durch die
große Maschinenhalle wagen, und sei die Temperatur auch
noch so drückend . Was hier geboten, bietet so leicht
die Welt nicht mehr ! Und das ist der erste Stolz
der Düsseldorfer Ausstellung. Hier empfindet auch der Laie
daß wir auf der Höhe der Zeit in Rheinland und West¬
falen stehen .

Ein kurzer Rundgang durch die „Gute Hoffnnngshütte "

und die Palais des „ Bergbaues" sind nicht zu umgehen.
Dort sicht man die imcnse Kraftentfaltung so ruhig , wie
ein Spielzeug in die Hand des Menschen gelegt, und hier

Volkes wenigstens einigermaßen kennen , und daß sie es
nicht nöthlg haben, sich durch Dolmetscher ( die zum Theil
sehr schlecht sind ) mit dem Volk zn verständigen. Dafür
bin ich auch stets eingetreten. In meiner Jugend habe ich
einige Jahre in Galizien zngebracht, und ich habe das Pol¬
nische so gut erlernt , daß Niemand zn unterscheide » ver¬
mochte, ob ich ein Deutscher oder von Geburt ein Pole sei .
Da seit jener Zeit fast 40 Jahre verstrichen sind und ich
keine Gelegenheit hatte , mich in der polnischen Sprache
zn üben, deßhalb habe ich die Uebnng , mich polnisch anszu-
drücken, verloren, ich versiehe aber alles, und oft habe ich
die Dolmetscher kontrollirt und verbessert , wenn sie sich bei
der Uebcrsetznng geirrt hatten .

— Der Kolonialrath trat heute unter dem Vorsitze
des Direktors der Kolonialabtheilimg , Wirtk. Geh .
LcgationsrathS Dr. Stnebel , zu einer zweitägigen
Sommerberathuilg zusammen . Der Vorsitzende wid¬
mete deni verstorbenen Staatssekretär Herzog einen
Nachruf und gab dein Bedauern der Versammlung
über den Tod de? Gouverneurs von Togo Köhler und
dem Ausscheiden des Gonvcrncnrs von Neuguinea
v . Bennigsen aus dem Kolonialdicnst Ausdruck . In
der Generaldisknssion über Ostafrit'a kam die Ver¬
fügung betreffend Aufsnchnng und Gewinnung von
Kohlen nordwestlich vom Nyassa -See und die Verord-
innig des Reichskanzlers beti-effend Aiissuchiing und
Gewinnung von Mineralien im Flußgebiete zur
Sprache. Zu längerer Debatte führte die Frage der
Etatstremiuiig zwecks Herbeiführung einer finan -
zielleit Selbständigkeit der Schutzgebiete . Ferner
wurde mit Rücksicht auf die jetzt herrschenden fried¬
lichen Zustände eine Herabsetzung der Schutztruppe
uud theilweise Umwandlung in eine Polizeitrnppe
befürwortet.

0 Nochmals das Krefcldcr Husaren - Regi¬
ment. Mit dem Husaren-Negiment , das der Kaiser den
ffrcfclbern versprochen hat, hat die „ Freisinnige Zeitung"
bekanntlich einen höchst lustigen Hereinfall erlebt . Es
hatte ihr ein loser Schalk den Bären aufgebundcn , die
Krefelder hätten deßwegen das Regiment erbeten , um
Leutnants zum Tanzen und Heirathcn zu bekonimen ;
und die gute „Freisinnige " ist dein Schalk wirklich unb
leibhaftig auf den Leim gegangen . Thatsache ist aber,
daß die Verlegung des Husaren - Regiments von Düssel¬
dorf nach einer andern Garnison längst schon so gut wie
beschlossene Sache ist . Die Husarcnkaserne liegt jetzt
«litten in der Stadt , fern vom Exerzierplätze , und in
jeder andern Beziehnng so nngünsüg wie möglich in Folge
der völlig veränderten Verhältnisse , die durch das rasche
WachSthum der Stadt Düsseldorf bedingt wurden .
Jedenfalls ist auch schon früher Krefeld als künftiger
Garnisoiisort für die Husaren in'S Auge gefaßt worden.
Dazu kommt weiter noch , daß die Verlegung schwerlich
erhebliche Kosten verursachen würde, denn die Veräuße¬
rung des Düsseldorfer Kasernen-GrundstückeS werde ganz
erhebliche Siniinien cinbringe» , eben wegen seiner Lage
iiiittcn in der Stadt . Das war ja klar , daß Krefeld
nicht wegen der osflzicrS liebcndciiDanicnwclt „Lcut-
uants" bekam , der Kaiser verwendete eben die bereits
beschlossene Verlegung zn einem guten Scherz .

Kies, 27 . Juni . Das gesunkene Torpedoboot
„ K 42" liegt in einer Tiefe von 16 Metern . Nach
Ansicht der Vertreter der Bergnngsgesellschast wird
das Bott sich schwer hckben lassen , da die durch den Zn»
sammenstoß gesckstvächten Verbände an einzelnen
Stellen den beim Lichten eingreifenden Zug nicht aus-
balten würden . — Der Kaiser besichtigte gestern
Vormittag die Krnpp ' schen Werke . Zur Abcirdtafel
Ivar der preußische Elesandte in Karlsruhe , Viee-
admiral st In siiit« der Marine p . Eisendecher, ge¬
laden. Heute Vormittag verweilte daS Kaiserpaar
an Bord der Uacht „Meteor "

. Am Nachmittag ge¬
denkt der Kaiser an Bord dieser Pacht bei der Regatta
mitznsegeln . Bei der heutigen Segelwettsahrt des

tritt uns die geniale Kraft des Geistes gegenüber, die sich
mit der Erdoberfläche nicht begnügt, sondern ins Innere
steigt und die verschlossenen Schätze hebt .

Von dem gewonnenen Rohprodutte geht es nunmehr in
die große I n d u st r i e h a l l e , zu der Ausbeutung der¬
selben . In die große Jndustriehalle , durch die man 10 Mal
geben kann, ohne sich sagen zu dürfen, daß man alles ge¬
sehen hat . Eine Stunde darf hier der Eintagsbesucker ver¬
weilen, dann hat er von allem Sehen , von all den mächtigen
Eindrücken genug, um sich schon einem zeitweiligen Kopf¬
schmerz zu holen. Denn daS Sehen strengt an .

Mit der Hauptindustriehalle ist allerdings auch der Ein-
tagsbcsucher ziemlich am Ende seiner Leistungsfähigkeit
angclangt und er wird sich als Erholung eine Alpenfahrt
durch Tyrol , die kein Besucher unterlassen darf , begrüßen.
Auf das gegenüberliegende Kairo und das n u b i s ch e
Dorf , wird man ivenigor Zeit verwenden, man ist froh,
wen» man aus dem Gednsel und der schrecklich langwei¬
ligen Musik , sowie aus der Bettelei heraus ist. Auf dem
weiteren Wege lohnt sich noch ein Besuch der niäcütigen
Halle der Eisenbahnwaggonfabriken. Hier zieht insbe¬
sondere ein eleganter für China bestimmter Zug die Anf-
mersamkeit auf sich , man möchte die Chinesen beneiden
um ihre dritte Klasse , denn so hübsch haben wir dieselbe
bei uns nicht .

Wenige Schritte und !vir stehen vor den Marine -
sch au spielen und mittels 20 Pfennige können ivir
auch in den Vergnügungspark , von wo aus der Fesselballon
anfsteigt und wo die Wasserrntschbah » viel Halloh ver¬
ursacht.

Hat man genug des Vergnügens und sind die Unter-
thancn müde, so kann man die elektrische Rundbahn be¬
nutzen , um zn den verschiedenen Erholungsstätten zu ge¬
langen , von denen wir heute noch die prächtig am Rhein
gelegene „ Schöne A u s s i ch t " erwähnen wollen . Hier
sitzt sich 's am Abend vorzüglich und läßt sich die feenhafte
Beleuchtiing des Geländes , wie die prächtigen Lichtfon -
taincn sehr gut betrachten. Auf die Beleuchtung, die ein¬
zig schön ist , sollte Niemand verzichten , sie lohnt einen Be¬
such für sich allein.



kaiserlichen Jachtklubs starteten über 40 Fahrzeuge,
darunter in der ersten Zlbtheiflmg , große Kreuzer¬
yachten, sämintliche acht gemeldeten Boote. Die
Jacht „Meteor" mit dern Kaiser an Bord passirte
als erste die Startlinie , Wind NO ; für Segler
günstig.

Cuxhaven , 27 . Juni . Vor dem hiesigen Amts¬
gericht fand heute die Verhandlung gegen den Kapitän
des englischen Dampfers „Firsby " statt, der am 24 .
Juni das Torpedoboot „ 8 42" überrannt hatte . Der
.Kapitän wurde freigesprochen und der Dampfer
setzte seine Reise fort .

Dresden , 27 . Juni . Die „Straßb . Post" schreibt :
lieber den jüngsten Thronwechsel werden neuerdings
sensationelle Nachrichten verbreitet, denen wir auf
Grund genauester Kenntniß der Thatsachen entgegen¬
treten können . Es heißt, daß die Thronbesteigung
Königs Georg Befremden und Ueberraschung hervor-
genifcn habe , daß Prinz Georg bereits vor mehreren
Jahren auf die Thronfolge zu Gunsten seines ältesten
Sohnes verzichtet habe , daß aber König Illbert auf
dem Sterbebett seinen Bruder durch Handschlag ver¬
pflichtet habe , die Thronfolge anzutreten und daß in
Folge dessen Prinz Friedrich August und Gemahlin
plötzlich von Sibyllenort abgereist seien. Allen diesen
Mittheilungen fehlt jede thatsächliche Begründung .
Prinz Georg hat niemals auf die Thronfolge ver-
zichtet und in allen unterrichteten Kreisen hat niemals
der geringste Zweifel darüber geherrscht , daß der
Prinz im Falle des Todes Königs Wert den Thron
besteigen werde . Eine besondere Verpflichtung zur
Annahme der Königskronc war sonach nicht nöthig,und sie ist auch am Sterbebette König Alberts nicht
gefordert worden. König Georg hat jetzt den Thron
bestiegen in dem strengen Pflichtgefühl, das ihn sein
ganzes Leben hindurch ausgezeichnet und geleitet hat,
und er hat auch keinen Zweifel darüber gelassen, daß
er die Geschäfte mit festem Zügel und in unermüd¬
licher Arbeit führen wird . Ebenso hat er Vorkehr¬
ungen getroffen, daß fortan Prinz Friedrich August
in alle Regierungsgeschäfte eingeführt wird, den all¬
vierzehntägigen Mimsterrathssttzungen unter des
Königs Vorsitz beizuwohncnund so rechtzeitig auf eine
spätere Thronbesteigung vorbereitet werden soll .

Krefeld, 27 . Juni . Die Stadtverordneteiwer -
sainnrlung beschloß in geheimer Sitzung die Auf¬
nahme einer Anleihe von 4 Millionen Mark zur Er -
.vcrbung von Gelände für einen Exerzierplatz und
Kasernement für das hierher zu verlegende Husaren¬
regiment.

Darmstadt , 27 . Juni . Die zweite Kammer nahm
heute den Initiativantrag Haas -Dannstadt betreffend
Einführung einer Landwirthschaftskammer für das
Großherzogthum Hessen an . Die Regierung hat hierzu
noch keine Stellung genommen. Voraussichtlich wird
der Landtag in der zweiten Hälfte der nächsten Woche
durch den Großherzog, der am Sonntag von England
zurückerwartet wird, geschlossen werden.

Ausland .
Paris , 27 . Juni . Im Ministerrath legte der

Ministerpräsident Combes das Dekret zur Unterzeich¬
nung vor, laut dessen sofortige Schließung der Nieder¬
lassungen derjenigen Orden angeordnet wird , die'päter eröffnet wurden, als die Veröffentlichung des
öereinsgesetzes erfolgte, ohne daß eine Genehmigung
mchgesucht worden wäre. Es sind dies ungefähr
130 Niederlassungen in 47 Departements . Der
Ministerpräsident wird heute den Präfekten Weis¬
ungen zugehen lassen , welche die Ausfühnmg des
Dekrets sichern. — In der Deputirtenkammer wurde
jelite die Hlunbertaffaire zur Sprache gebracht . Im
Haufe und auf den Tribünen herrscht großer An¬
drang . Auf der Tagesordnung stcht die Inter¬
pellation Mirman betreffend die Huwbertaffaire .
Mirman fragt die Regierung , weßhalb man die
Schuldigen habe entfliehen lassen, und verbreitet sich
ausführlich über die Haltung der Gerichte , welche
selbst in die Angelegenheit verwickelt seien. Biirder
fragt an , was die Regierung gegenüber dem General-
prokllrator Bulot zu thun gedeirke, der vom Justiz -

minister selbst als in die Angelegenheit verwickelt
namhaft gemacht worden sei . Nachdem mehrere Red¬
ner gesprochen, ergreift der Justizminister das Wort.Lonvon, 27 . Jrmi . Die Krankheitsberichte vom
heutigen Tag lassen immer noch keinen bestimmten
Schluß zu . Nur das unterliegt keinein Zweifel, daßder König noch nicht außer Gefahr ist . Der heute
Morgen 10 Uhr ausgegebene Krankenbericht besagt :
Der König hatte eine ziemlich ruhige Nacht und eineil
natürlichen Schlaf . Die Eßlust wird reger . Die
Wunde verursacht weit weniger Unbehagen. Der Zu¬
stand und das Allgeineinbefinden des Königs ist
weniger besorgnißerregend. Vor Ausgabe des
Morgenberichts spracheir der Herzog von Connaught
und der Prinz von Wales im Palast vor ; auch Prinz
Heinrich von Preußen und andere fremde Vertreter
ließen Nachricht über das Befinden des Königs ein¬
holen . Der Krankenberichtwurde von der den Palast
umgebenden Menge mit großer Spanmrng gelesen
und mit Befriedigllng ausgenommen. Der Krankheits¬
bericht von heute Nachmittag 2 Uhr besagt : Der
König verbrachte den Vormittag gut . Alle Symp -
tonre sind bis zur Stunde zufriedenstellend. Die
Temperatur ist normal . Künftig wird das Bulletin
Angaben über die Temperatur nur bei bedeutenden
Schwankungen bringen . Von W a t f o r d (Hert-
fortfhire) wird berichtet : Hier entstanden gestern
Abend große Unruhen in Folge der Verschiebung der
Krönungsfeier . Das Volk warf die Fenster ein , zer¬
störte einen Laden, plünderte andere und steckte den
Laden des Vorsitzenden des Stadtrathes in Brand .
Eine große Anzahl Polizisten unterdrückte die Un¬
ruhen . Das ist der Pöbel der nach dem König keinen
Pfifferling frägt und darüber aufgebracht ist, daß er
nichts zu sehen und nichts zu hören, nichts zu essen
und zu trinken bekam .

Baden .
* Karlsruhe , 27 . Juni.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben sich
unter dem 16. Juni d. I . gnädigst bewogen gefunden,
den nachgenanntcn Königlich Bayerischen Hof - und Staats¬
beamten, Offizieren und Unteroffizieren, sowie sonstigen
Personen die folgenden Auszeichnungen zu verleihen, und
zwar :
A . Das Großkreuz des Ordens Berthold des

E r st e n :
dem Obersthofmarschall Grafen Seinsheim und

dem General der Kavallerie und Generaladjutanten Seiner
Königlichen Hoheit des Prinz - Regenten von Bayern ,
Grafen von Lerchenfeld -Prennberg ;8 . vom Orden vom Zähringer Löwen :

s . das Großkrcuz:
dem Generalleutnant und Kommandeur der 6 . Division.

Freiherrn von Horn ;
d. das Kommandeurkreuz zweiter Klasse :

dem 1 . Bürgermeister der Stadt Nürnberg , Ritter von
Schuh ;

c . das Ritterkreuz erster Klasse :
dem Rittmeister und Flügeladjutanten Seiner Königl.

Hoheit des Prinz -Regenten von Bayern , Grafen zu
C a st e l - C a st e l , dem Stabsoberinspektor Karl von
Hartz und dem 2. Direktor des Germanischen National -
mnseums in Nürnberg , Hans Bösch ;

4 . das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub:
dem Hauptnmnn und Kompagniechef im Königlich

Bayerischen 6. Infanterieregiment , B i r z e r , dem Ritt¬
meister Braun im Königlich Bayerischen 1 . Chevaux -
legers -Regiment und dem Hauptmann Karl Wurm im
Stabe des Königlich Bayerischen 8 . Artillerie-Regiments ;

e . das Ritterkreuz zweiter Klasse :
den Leutnants Karl Rosenschön und Wilhelm

Stettner im Königlich Bayerischen 6. Infanterie -Re¬
giment, Scheiblein , Mehr , Freiherr von Teufel
und dem Leutnant der Reserve , Weber , im Königlich
Bayerischen 1 . Chebauxlegers-Regiment , dem Hofgarten¬
ingenieur Heinrich Schall , dem Oberbereiter Max
Sedlnrayer und dem Assistenten am Germanischen
Nationalmuseum in Nürnberg , Dr . Phil . Otto L ausser ;
C. das Verdien st kreuz vom ZähringerLöwen :

dem Hoffourier Wilhelm Hofmeister und dem
Musikdirigenten Wilhelm G e n e w s k i im Königlich Baye¬
rischen 6. Infanterie -Regiment ;

D . Medaillen :
a . die kleine goldene Verdienstmedaille:

den Hofoffizianten Johann F u r t n c r und Andreas
S chm i d t , dem Obcrpostillon Johann Müller und
dem Leibjäger Jakob Kiste ;

d . die silberne Verdienstmedaille:
den Hoflakaien Nikolaus B u r I e i n und OSkar A m -

m e r , dem 1 . Postillon Josef Müller , dem Vorreitcr
Bernhard R i tz, dem Reitknecht Josef Z e i t lc r , dem 2.
Postillon Josef Welker , dem Vicefeldwcbcl Franz Mül¬
ler im Königlich Bayerischen 6 . Infanterie - Regiment,den: Wachtmeister Popp und dem Sergeanten Heß im
Königlich Bayerischen 1 . Cheveauxlegers-Regiment und
dem Sergeanten Kretz im Königlich Bayerischen 8 . Fcld-
Artillerie -Regiment .

Seine Königliche Hoheit haben unterm 10. Juni d . I .
gnädigst geruht , den Vorsitzenden des Vorstands der
badisch- landwirthschaftlichcn Berufsgenossenschaft Ge¬
heimen Oberregicrungsrath Edwin Sprenger auf sein
Ansuchen unter Anerkennung seiner langjährigen und trcu-
geleisteten Dienste in den Ruhestand zu versetzen und den
Amtsvorstand in Könstanzj . Geheimen RegierungsrathAlbert Jung zum Vorsitzenden des Vorstands der ba-
disch -landwirthschaftlichen Berufsgenossenschaft zu er¬
nennen.

<? In der Eisenbahnkommission der zweiten.
Kammer erstattete Abg . Weygoldt Bericht über die
Petitionen betr . die Erbauung einer direkten Haupt¬
bahn von Weinheim nach Heidelberg. Die Peti¬
tionen, 6 an der Zahl , rühren her von der Handels¬
kammer Heidelberg und Eberbach , von den Gemeinde-
räthen der Orte Wein'heim , Lützelsachsen, Groß¬
sachsen rc . und Heidelberg, von den Vereinen Alt-Hei -
delberg und West-Heidelberg, welche die Erbauung
einer direkten Hauptbahn Weinheim-Heidelberg ver¬
langen , und von der Handelskammer Mannheim,
welche sich gegen die angestrebte Linie ausspricht. Ain
18. Oktober 1889 wurde einem Konsortium die Kon¬
zession zum Bau und Betrieb einer schmalspurige »
Bahn Weinheim-Heidelberg ertheilt . Neuerdings hat
dasselbe um die Erlaubniß nachgesucht, von Schries¬
heim nach Heidelberg eine lediglich Hem Güterverkehr
dienende Zweiglinie anlegen zu dürfen . Wie die
ersten fünf Petitionen u . Ä . ausführen , könne die im
Jahre 1889 konzessionirte Lokalbahn in keiner Weise
als Ersatz angesehen werden . Durch die Zugsrich¬
tung der Main -Neckarbahn sei einem großen Theile
der badischen Bergstraße vorenthalten , was anderen
weniger bedeutenden Gegenden des Landes zu Theil
geworden sei . Die Mannheiniec Petition weist da¬
rauf hin, daß nicht Heidelberg, sondern Mannheim
geschädigt sei und bittet eventuell um eine Vollbahnvon Bickenbach nach Mannheim . Die Regierung kann
sich den Argumenten der Petitionen nicht anschließenund ist deßyalb nicht für die Linie Weinheim-Schries -
Heim-Heidelberg. Die Kommission war getheilter
Meinung . Ein Theil der Stimmen wünschte, man
soll die Petitionen der Regierung empfehlend über¬
weisen in dem Sinne , daß von Heidelberg nach Wein¬
heim eine staatliche Vollbahn gebaut werde , die zu¬
nächst nur dem lokalen Verkehr zu dienen hätte, aber
geeignet wäre, später nöthigenfalls auch dem Durch¬
gangsverkehr geöffnet zu werden. Die übrigen
Stimmen verlangten , daß die Konzesstonirung der
Zweiglinie Heidelberg-Schriesheim zu unterbleiben
habe zu Gunsten einer vom Staate auf dieser Strecke
zu erstellenden Vollbahn. Diese letztere Anschauung
erhielt bei der Abstimmung die Mehrheit . Die
Kommission ' beantragt daher empfehlende Ileber-
weisung in diesem vorgenannten Sinne und die üb¬
rigen Petitionen der Regierung zur Kenntnißnahme
zu überweisen , sowie damit die Petiüon der Handels¬
kammer Mannheim für erledigt zu erklären.

* lieber den Gesetzentwurf betr. die wandelbaren
Bezüge der Notare ist in der Sonderkommission der
zweiten Kammer vom Abg . Armbruster Bericht er¬
stattet worden. Die Kommission beantragte Annahme
des Entwurfes mit den von ihr beschlossenen Aende-
rungen . Danach sollen u . A . bei Ziffer 1 Artikel 3
die „wahlfreien " Ämtsgeschäfte näher bezeichnet wer¬
den als z . B . : Aufnahme öffentlicher Urkunden im
Dienste Privater , Beglaubigung von Unterschriftenund Handzeichen , Vornahme freiwilliger Versteiger¬
ungen rc . ferner soll in Wegfall kommen Ziffer 2 des

Kirchliche Nachrichte«.
---- Freiburg (Baden) . Der Priester Annibale Karmi¬

na t i aus der Diözese Cremona ist vom Großh. Ministerium
der Justiz , deS Kultus und Unterrichts zwecks vorübergehender
Aushilfeleistung in der Seelsorge der im Großherzogthum
Baden sich aufhaltenden Italiener zur öffentlichen Aus¬
übung kirchlicher Funktionen bis auf Weiteres zugelaffen
morden . — Dekan Peter Schäfer von Schriesheim (Dek.
Weinheim ) ist vom Großherzog zum Pfarrer von Appen¬
weier präsentirt worden . Pfarrer Fritz in Hoppetenzell
hat die Pfarrei Altheim (Dek. Linzgau) erhalten. Vikar
Karl Barthelme in Zell (Wicsenthal) hat die Pfarrei
Wieden erhalten.

!! Konstanz . Wohl selten ist in einer Stadt ein Kirchen¬
sürst herzlicher und begeisterter empfangen und begrüßt
worden , wie unser hochverehrter Herr Erzbischof Thomas
in der alten Constantia. Alle Gesellschaftsklassen, Berufe
und Stände wetteiferten in der Ehrung deS Oberhirtrn
unserer Diöcese . An der Serenade vor dem Münsterpfarrhof
betheiligte sich eine vieltausendköpfige Menschenmenge ; die
Musik« und Gesanglcistungen waren vorzüglich. DaS am
letzten Mittwoch Abend im Festsaale von St . Johann ab¬
gehaltene Banket verlief unter sehr starker Betheiligung der
katholischen Männerwelt auf'S Glänzendste ; die Reden der
Herren Dr . v . Rüpplin und Beyerle waren oratorische
Meisterstücke. Und die Ansprachen Sr . Excellenz bei beiden
Anlässen, sie riffen die Zuhörer zur Begeisterung für die
katholische Sache förmlich hin . Unser Herr Erzbischof hat
stch in der That die Herzen der Konstanzcr Katholiken
erobert . Es wurde deshalb vielfach mit Bedauern fest -
gestellt, daß die Spitze der Stadtverwaltung stch der
Festlichkeit gänzlich ferngehalten hat, ivährend die Auf¬
wartung durch die staatlichen Repräsentanten der Ver¬
waltung einen sehr wohlthuendcn Eindruck hervorrief.

— Worms. Die feierliche Grundsteinlegung für die
Restauration deS Westchores des Domes findet am nächsten
Sonntag statt.

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft.
Karlsruhe , 28 . Juni .

© Stadtgarten -Theater . Morgen, Sonntag , den
29 . d . M., öffnet das Stadtgarten-Theater seine Pforten
für die diesjährige Sommcrsaison. Zur Aufführung ge¬
langt, wie schon niitgctheilt , die Operette „ Der arnie
Jonathan" von C. Millö-ker. Diese Operette gibt uns
Gelegenheit , das kiinLckcrische Vermögen der Darstellerauf das Beste kennen zu lernen . M o n t a g , den 30. Junikommt als erste Schauspiel -Vorstellung dieser SaisonDas ewig Weibliche "

, ein heiteres Phantasiespiel in4 Aufzügen von Robert Misch, zur Aufführung . DieseRovität beherrscht an sämmtlichen Bühnen den Spiel¬
plan und wird auch hier nicht verfehlen , seine Wirkung

auf das Publikum auszuüben , umsomehr die Besetzung
eine sehr gute zu nennen ist. Dienstag , den I . Juli,
gelangt die neueste Operette „Das süße Mädel" von
Heinrich Reinhardt zur Darstellung. Die Vorstellungen
beginnen stets präcise 8 Uhr. Die Kassenstuiiden sind
Sonntags eine und Werktags eine halbe Stunde vor
Beginn.

— Von Hochschulen. An Stelle deS Professors Dr.
Roethe in Göttingen , der mit Beginn deS Winter¬
semesters nach Berlin geht, ist der Professor der deutschen
Sprache und Literatur Dr. E . Schröder aus Mar¬
burg berufen . Prof. Schröder hat den Ruf ange¬
nommen . — Der Pharmakologe der Universität Bonn ,
Professor Dr. Karl Binz , feiert am 1 . Juli seinen 70 . Ge¬
burtstag. — Die Bibliothek des Prinzen Georg von
Preußen ist der Nniversitäts - Bibliothek von
Bonn zum Geschenk gemacht worden . Sie enthält eine große
Zahl werthvoller Werke, besonders in neuerer deutscher und
französischerLiteratur . Die Sammlung , die stch auf über
10000 Bände beläuft , wird in einem besondem Saale
ausgestellt werden .

P . Jnbiliiums -Ansstellnng in Baden-Baden. Wir
stehen in Baden völlig im Zeichen der schönen Künste .
Genießt unsere vielbesuchte und gerade jetzt in schön¬
stem Schmucke prangende, von schattenspendenden
Alleen durchzogene und durch kühle Waldungen rings
innig umschlungene Bäderstadt schon seit Dezennien
den Ruf , eine Pflegestätte der Kunst zu sein, so darf
sie in dieser Saison diesen ehrenden Beinamen noch
mit größerer Berechtigung tragen . Zu den perma¬
nenten Ausstellungen (Kunstverein, Jüncke Gallerie,
Atelier Kopf ) und dein vornehmen „Badener Salon " ,
der in dieser Saison auf ein an künstlerischen Erfolgen
reiches, zehnjähriges Bestehen zurückblicken darf , ge¬
sellt sich die „Jubiläums - Aus st ellung
von Kunstwerken aus Privatbesitz " ,ein Unternehmen, das nicht nur in den Kreisen des
weiteren Publikums , sondern ganz besonders Seitens
der Kunsthistoriker und Kunstforscher berechtigte Be¬
achtung , ja Bewunderung erfährt . Die „B a l d u n g-
Kollektiv n" hebt die reichhaltige und vielseitige
Ausstellung, in der sich alte und moderne Meister,Gobelins , Skulpturen , Kunstgewerbe u . A . vereinigt
finden, weit über den Rahmen derartiger Veranstal¬
tungen empor, sie verleiht ihr eine nicht hoch genug
zu schätzende historische Bedeutung . Im „Religiosen-
Kabinet" finden wir Werke zahlreicher alter Meister,die, wie Martin Schongauers „Christus am Oel-
berge " , Murillo 's „ Ecce Homo ", Lucas van Leyden 's

„Verstoßung und Beweinung Christi" (Tryvtik) ,Rafael Sanzio 's „Madonna mit dem Jesuknaben" ,
verschiedene Elsheimer und ein wunderbares Tem¬
pera , jeden Kenner in Entzücken versetzen, wie auch
die „K o l l e k t i o n K r u p P " mit den Meister¬
werken einesBöcklin,Leibl,Thoma, Baisch, Zügeln . A . ,ferner die Kollektionen Gimbel (prächtige
Waffen und Rüstungen) , A u f f ' m O r d t (Schlussel-und Pistolensammlung), Louis und Alice Koch
(Ringsainmlung, Autographensammlung) und Karl
Kah (Möbel, Porzellane , alte Meister) zu den
Stützen der Ausstellung zählen. Wir werden ge¬legentlich die hauptsächlichsten Attraktionen der einzig¬artigen Ausstellung hervorheben.

— Todesfälle . In Wien ist Dr. Zoebl , Professor
für Landwirthschaftslehre an der Technischen Hochschulein Brünn , im Alter von 50 Jahren gestorben . — InSt . Petersburg ist der Literarhistoriker Alexander v.Reinholdt im Alter von 46 Jahren gestorben. Seine
1885 erschienene „Geschichte der russischen Literatur " ist
noch immer das beste deutsche Werk auf diesem Gebiet .

— Vom Theater . DerTheaternenbau inDarmstad 1
ist gesichert. Die Theaterbaukommissto » hat jetzt ihre
Entscheidung getroffen und die Pläne des Professors
Martin Dülfer-München zur Ausführung angenomnien .— Aus dem engeren Wettbewerbe unter den Entwürfen
für einen Theater - Neubau in Dortmund ging
Prof . Dülfer aus München als Sieger hervor . —
Rudolph Mocst in Hannover ist von der Intendanzder Münchener Hofoper aufgefordert worden , bei den
Richard Wagner- Festspielen im neuen Prinzregenten -
Theater zu München mitzuwirken . Der Künstler hatdie ehrenvolle Einladung angenommen und wird als
erste Rolle den König Heinrich ini „ Lohengrin " singen.— Sarah Bernhard hat , wie der „Gaulois " meldet,das Versdrama „King Arthur " von Comyns Earr er¬
worben und wird es von Schwöb, der auch den „ Hamlet "
für sie zurechtgeschncidert hat, ins Französische übersetzen
lassen . Die Künstlerin wird in dem Stücke eine männliche
Rolle spielen, die des Lancelot . — Gocthe ' s „Faust"
gelangt im Teatro della ( orarapnda in Mailand in
italienischer Sprache zur Auffühnmg. Die Uebersetznng
rührt von Mario Giobbe her, der aber mit der deutschen
Dichtung , wie es scheint , sehr willkürlich umgesprungen
ist. Er nennt sie auch nicht „Faust" , sondern „Mefistofele" .— Der Pachtvertrag Angclo Ncumanns für beide
Prager deutsche Theater wurde unter gleichen
materiellen Bedingungen wie bisher durch den Landes -
ausschuß und Thcatervercin bis 1912 verlängert .

Artikels 4, welche besagt, daß das Justizministerium
den Gebührenantheil bis auf fünf Zehntel erhöhe»!
kann .

[lj Dem Beispiele des Reiches folgend soll muf
mehr auch für Baden eine den Bedürfnissen und Per«
hältnissen entsprechende Nriigestattung des Beamte»'
ttilfallfnrsvrgcgcsetzcs platzgreifen. Die Sonderkoi»'
Mission der zweiten Kammer hat den betr . Gesetz'entwnrf betr . die Fürsorge für Beamte in Folge vo»
Betriebsunfällen bereits berakhen . Wir entnehme »
demselben folgende Punkte : Wenn der Verletzte
außer der völligen Dienst - oder Erwerbsunfähigkeit
auch noch einer derartigen Hilsslosigkeit ansgesetzt
ist, daß er unbedingt fremder Wartung und Pflegebedarf, so hat er einen Rechtsanspruch darauf , daß
ihm für die Dauer seiner Hilsslosigkeit die für die
Tienstunfähigkeit oder völlige Erwerbsunfähigkeit zu
gewährende Pension von 66% pCt . seines jährlichen
Diensteinkommens über diesen Betrag binaus nick
zwar je nach Lage des Falles eventuell bis 31t ICH)
PCt. des Diensteinkommens erhöht wird . Ist der
Verletzte nur vorübergehend in seiner Erwerbsfähig'
keit beeinträchtigt, aber gleichzeitig aus Anlaß de-
Unfalles arbeitslos , so kann ihm für die Zeit der
theilweisen Erwerbsunfähigkeit die Theilrente aus !66% pCt . erhöht werden. Nach dem Entwurf stick
nunmehr die Wittwe und die Kinder, gleichgiltig ob
die letzteren Voll- oder Halbweisen sind , einander
gleichgestellt und zwar beträgt die Rente 20 pCt . des
Diensteinkommens des Verstorbenen; für die Witttve
mindestens 216 Mark und höchstens 3000 Mark gege»
bisher 160 bezw . 1600 Mark , für jedes Kind minde>
stens 160, höchstens 1600 Mark . Neii ist die Be¬
stimmung, daß für elternlose Enkel des Verstorbene »
insgefammt eine Rente von 20 PCt. des Dienste !» '
kommens des Verstorbenen, jedoch nicht unter 160 Mtund nicht mehr als 1600 Mark gewährt werden. &
Kommission beantragt unveränderte Annahme des
Entwurfs .

X Die Frage der mit der Absokvirung unsererMittelschulen zu verbindende» Berechtigungen hatbereits mehrmals (1893/4 , 1895/6 , 1897/8 ) de»
Landtag beschäftigt , ohne daß die betr . Beschlüsse
einen praktischen Erfolg gehabt hätten . Ein Antrag
der Abgg . Heimburger u . Gen. ninnnt nuninehr dies»
Angelegenheit in erweitertem Maßstabe wieder auf
Nach einem Bericht der Bndgetkommission der zweite»
Kammer geht der Antrag der betreffenden Abgeord«
rieten dahin , den Slbiturienten des Realgymnafiuins
noch die Berechtigung zmn Studirnn der Rechtswrsse»'
schaft und des höheren Lehrfaches ohne Einschränkung i
zu gewähren und den Abiturienten der Oberreal'
schule die gleichen Berechtigungen zu verleihen, jß*
doch mit dem Maßstabe, daß die Zulassung zui»
Rechtsstudiunr an ben vorher zu erbringenden Beweis >
hinreichenderKenntnisse int Lateinischen geknüpft toef ' l:
den soll.

- tz In der Eisenbahnkommission der zweiten Kai»'
mer hat der Abg . Nenwirth Bericht erstattet über de »
Gesetzentwurf betr . die Erbauung einer Bahn vo»
Oberschefflenz nach Billigheim. Die Linie wirb
8,5 Kilometer lang , die Kosten betragen ohne Grund'
erwerb 880 000 Mk . , die Kosten des Grunderwerbs
119 610 . Den veranschlagten Einnahmen von 54 UK
Mark stehen ca. 36 500 Mk. Ausgaben gegenüber.Die Firma Behring und Wächter hat sich bereit er¬
klärt, die Bahn zu bauen und zu betreiben. Die Re¬
gierung will 255 000 Mk. Kosten auf die Staatskasse
übernehmen. Die Kommission beantragt , dem Ent'
würfe die Zustimmung zu ertheilen.& Die Pctitionskommission der zweiten Kammer
berieth über die Petition des deutschnationaleilHand¬
lungsgehilfenverbandes um gesetzgeberische Maß'
regeln gegen das Ueberhandnchmen der sogenannte »
Waarenhäuser rc . und die Gegenpetition der Angfl
stellten der Waarenhausbranche und beantragte , die
beiden Petitionen der Regierung zur Kenntnißnahi»^
zu überweisen . Damit erscheint auch die Eingabe des
Verbandes selbststärrdiger Kaufleute urtb Gewerbe '
rreibenden des Großherzogthums Baden vom 1 . Mär)
1902 als erledigt.

X Die Bndgetkommission der zweiten Kammer be-
antragte , dem Gesetzentwurf betr . die Feststellung des
Staatshaushalts für die Jahre 1902 und 1903, die
Zustimmung zu ertheilen. (Ueber den Entwurf selbst
haben wir bereits unter 'm 23 . berichtet .)* Svnaldrmokratie und Budget. Der „ Landesbote" meldete vor einigen Tagen, die socialdemokr»>
tischen Kammermitglieder würden gegen das Budget'timinen . Darauf erklärte die „Bad . Ldsztg. " diese
Meldung für falsch und der „Volksfrennd " setzte Hinz»'
daß die socialdemokratische Fraktion überhaupt nock
keinen Beschluß gefaßt habe . Ter „Landesbote " bleibt
aber bei seiner Meldung, die einer dahingehenden Acußc'
rung deS socialdemokratischen Abg. Geiß in der Ko :»'
niission entnommen ist und meint, die Socialdemokratc »
olltcn doch ihr eigenes Parteiorgan besser informiren-

* Die Zweite Kammer arbeitet mit aller Anstrengung-
Die Nachricht, daß der Landtag am 12 . Juli geschlosst »
wird , können wir auf Grund zuverlässiger Mitthcilunge»
dahin kommcntiren, daß in maßgebenden Kreisen dst
ernste Absicht besteht, die Arbeiten des Landtags so 3»
beschleunigen, daß der Schluß desselben ans den 11 . bis
12. Juli möglich wird . Die gute Absicht besteht alst<
aber es wird sich fragen , ob die Erledigung der no»
vorliegenden Arbeit in dieser Zeit sich crniöglichcn lassk»
wird . Am nächsten Dienstag (Morgens 9 Uhr) wir»
sehr wahrscheinlich die Ordensdebatle beginnen .

-d . Bon» Bodensee, 26 . Juni. Vor einigen Wochr»
führte eine Korrespondenz Ihres Blattes Klage über d»
einseitige Auswahl von liberalen Zeitungen ans de»
badischen Bodenseedampfern . Es ist wohl von Jntercsst
zu hören, daß die maßgebende Behörde beschlossen W'
vom 1 . Juli ab keine vcrwaltungsseitig bezahlt»»
Blätter niehr auf den Danipsbooten zu halten , sonder »
es sollen nur solche Blätter aufgelegt werden, dere»
Verlag sich zur regelmäßigen kostenfreien 3lf
sendung der benöthigten Stückzahl verpflichtet. Diest
Eutsäiließung halten wir für sehr vernünftig und
grüßen es aufrichtig, daß damit der „Nationalliberalismus
auf dem Wasser " seine Alleinherrschaft , wie es stch Se*
hört, verloren hat . Schon seit Erlaß obiger Verfüg »»^
hat stch die „Köln. Volksztg.

" auf sämmtlrchen badische »
Dampfern des Sees eingenistet und befindet sich in de»
frischen Seeluft recht wohl.

* Ein großer Tag
war der gestrige für die badische Zweite Kaminer , nsthi
so sehr, was die Debatte , als was den Gegenstand de»
Debatte angeht . Auf der Tagesordnung stand die Z^ e»
fürsorge durch den Staat bezw . die Genehinigung ei»N
ersten Rate von 400,000 Mark zur Errichtung -wet»»
Heil - ilnd Pflegeanstalten für Jrrfimüge , von.
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denen die eine größere im Unterland (bei Wiesloch) , die
andere kleinere im Seekreis (bei Reichenau) zu errichten
wäre . Man kann übrigens auch ruhig sagen, der gestrige
Tag war ein großer Tag für das ganze Land ; denn es
wurden da so grundlegende Prinzipien betreffs der Jrren-
fürsorge als richtig allgemein gebilligt, und durch Bewil¬
ligung des nothwendigen Aufwandes auch in der Praxis
anerkannt, daß der Abg. Gicßler mit Recht die Stellung
der Volksvertretung zu der künftigen Gestaltung der
Jrrenfürsorge in Baden als Markstein bczeichncte , den
dieser Landtag sich gesetzt habe. Um dies !gleich vorweg
zu nehmen, so keiiuzeichnete der Minister des Innern ani
Schluß der Debatte noch einmal kurz die Richtpunkte ,
nach der sich die Irrenfürsorge in Baden künftighin be¬
wegen solle durch folgende vier Punkte : 1 . Die Irren-
fürsorge soll staatlich ansgestaltct werden , wenn auch in
a >ichbarer Zeit auf die Kreispflege nicht verzichtet werden
könne ; 2. bei Anlegung von Anstalten für die Irren soll
das Emmendiuger Systcni , d . h . das sog. Pavillon -
System Anwendung finden ; 3 . die Anstalten sollen im
Lande so verthcilt sein, daß die einzelnen Landestheile ihre
Anstalt in der Nähe haben und bestimmte Bezirke ihre
Kranken nach dieser Anstalt schicken, und 4 . die staatliche
Jrrenpflege soll immer mehr vervollständigt werden, d . h.
es sollen Trinkerheilanstalten und dann auch Nervenheil¬
anstalten errichtet werden. Wirklich ein großartiges
Programm für die Zukunft, für so edle , christlich-humane
Zwecke ! Baden zeigt sich hierin wirklich einmal wieder
als „Musterland " in des Wortes bester Bedeutung.

Ter große Tag der Ständekammer hatte auch seinen
entsprechenden Berichterstatter. Der Abg . Wacker ent¬
ledigte sich seiner Aufgabe als Berichterstatter in
glänzender Weise . Das darf man sagen , ohne zu
schmeicheln. Das wurde von allen Seiten anerkannt,
von der Negierungsvertretung wie von den Bolksver--
tretcrn . Der Bericht nahm wohl über zwei Stunden in
Anspruch ; ein zweistündiger Bericht ist sonst etwas Ent¬
setzliches ; wir glauben aber , daß der Berichterstatter in
diesem Fall dem Hause viel Zeit ersparte durch den
langen ausführlichen gründlichen Bericht. In der
Tcbatte brachte Niemand mehr neue Gesichtspunkte
nach diesem Berichte; er erfüllte seinen Zweck so
sehr, daß die Redner, die einen den Kommissionsbeschlüsscn
ini Bezug auf die Platzfrage widersprechenden Stand¬
punkt vertraten, nachher von vornherein verlorene Leute
waren, da sie der Bericht schon widerlegt hatte . Das
wußten sie auch und begannen daher meist mit der Er
klarung, sie wüßten ja , daß doch nichts mehr zu machen
sei. Es war das Meisterstück eines gründlichen Berichts.
Der Berichterstatter ging von einem geschichtlichen
Rückblick aus, um dann darauf hinzumeiscn , daß wir
vor einer neuen Aera der Jrrenfürsorge ständen, die des
Beifalls aller human denkenden gewiß sei : der Staat
wolle und müsse die Jrrenfürsorge in viel weitgehenderem
Maße als bisher in die Hand nehmen . Dieses um¬
fassendere Eingreifen des Staates müsse möglichst rasch
erfolgen und nach den weitherzigsten Grundsätzen. Die
Zahl dieser Kranken sei groß und werde immer größer.
Er folgte bei dieser Darlegung der trefflichen „Denkschrift
über den gegenwärtigen Stand der Jrrenfürsorge in
Baden und deren künftige Gestaltung" , die von den drei
Fachniännern Schüle, Fischer , Haardt ausgearbeitet wurde
und als wahres Monument in der Geschichte der Jrrcn-
fürsorge bezeichnet werden kann. Besonderes Augenmerk
sei bei Errichtung der neuen Anstalten darauf zu richten ,
daß sie möglichst viel Raum böten, sodaß die Aufnahme
von Kranken sofort erfolgen könne und die Entlassung
so langsam erfolge, als es im Interesse des Kranken
geboten sei . Weiter sprach er von dem bewährten
System der Einzelhäuser und dem damit in Verbindung
stehenden Betrieb der Landwirthschaft in den neu zu er¬
richtenden Anstalten. Ganz vortrefflich waren des
Ferneren die Darlegungen über die Plätze, an welchen
die Institute erbaut werden sollen ; die Grundsätze, die
darüber ausgestellt wurden nach Behandlung der Frage
ta der Kommission, waren rein sachlich, hatten blos das
Interesse aller der Faktoren im Auge, welche die Jrren-
sürsorge möglichst gedeihlich gestalten können . Auf
Grund aller dieser Grundsätze, die wir hier nicht wieder¬
geben können , mußte die Kommission auf die beiden
Plätze bei Wiesloch und bei Reichenau kommen . Der
Bericht behandelte dami noch weiter das Verhältniß der
Universitätskliniken, der Heil- und Pflcgeanstalten und
der Privatanstaltcn zu einander ; es wurde besonders
auch der Meinung entgegengetrcten, als seien die Staats¬
anstalten nur für die ärmere Bevölkerung bestimmt.
Zum Schluß wurde noch auf eine Aufgabe der Irren
anstalten hingewiesen , die sie in Zukunft erfüllen müßten,
wdenl sie den Krcispflegeanstalten die eigentlichen Irren
abnehmen, was sehr wünschenswerth sei, sich einstweilen
aber noch nicht durchführen lasse . In zustimmendcm
Sinne wurde dann noch die Einrichtung von staatlichen
Nervenheilanstalten und besonders Trinkerheilalistalten
besprochen . Der Berichterstatter schloß unter dem Beifall
seiner FraktionSgenossen. t „ , .

Nun kam ein recht vergnüglicher Therl der Verhand¬
lungen ; eingelcitet wurde er durch den Antrag Klein
und Genossen auf Errichtung der Unterländer Anstalt in
Adelsheim. Bekanntlich haben sich w» die Ehre den
großen Homer zur Welt gebracht zu haben, tm Alter¬
thum sieben Städte gestritten; um die Gunst, die zw«
neuen Irrenanstalten auf ihrem Gebiet ernchtct zu sehen,
stritten sich aber in Baden viel mehr als 7 Städte :
Für das Oberland allein waren 16 Plätze vorgesehen
gewesen , unter denen Stockach , wie der Abg . Hauser
nachher mittheiltc, den 16. Platz einnahm. Es war nun
recht interessant zu hören, wie sich die einzelnen in-
teressirten Bezirke „verkörpert in ihren Abgeordneten",
wie Minister Schenkel sich ausdrückte, den unabänder¬
lichen Thatsachc» gegenüber benahmen. Der Abg.
Wittum , Vertreter der Stadt Pforzheim , der die Irren¬
anstalt iu absehbarer Zeit genommen wird, machte gute
Miene zum bösen Spiel und hielt eine galgenhumoristische
Rede, die von der besten Wirkung war. Zunächst bestieg
er den Pegasus und dichtete von der Vergangenheit :

Preisend mit viel schönen Neben,
Ihrer Plätze Werth und Zahl,
Saßen unsere Volkcsboten
In Karlsruhe im Nondcllsaal .

Von der Gegenwart aber sang er :
Und cs sprach der Herr von Rastatt,
Der von Wertheim , der vom Rhein ,
Graf von Greift Ihr seid der Klügste,Das Irrenhaus wird Euer sein.

. ^ 21% Greif von Wiesloch hatte nämlich wirklich°as Gluck und führte die Braut heim. Wittum strichvanu noch die Vorzüge Pforzheims heraus , das als eine
,1

* » wurttembergisches Ausland " vom badischen Staat
zremlich vernachlässigt werde , trotz der 400 getreuen
^ ovzhenlier , die ihr Leben ließen für ihren Landesherrn .

l ®ait^ loar ln Betreff der 400 treuen Pforz-
QÖfr ^ sktzlich skeptisch und der Karlsruher Abg.^ oldschmlt widersprach mit Wort und Hand Den M8-

kus schilderte Wittum wahrheitsgemäß als den Inden
Shylok , der auf seinem Schein besteht , und eine „alte,
ausgetrocknete , lederne Seele " habe ; ob letzterer Ausdruck
sich mit den neuesten Forschungen der Psychologie im
Einklang befindet, wissen wir nicht, aber wir glauben der
Autorität Wittums . Schließlich verlangte Wittum min¬
destens eine Garnison für Pforzheim , damit die Polis -
seuscn und Emailleusen rc. re . nach dem Vorbild der
Krefelder Damen ebenfalls mit Leutnants tanzen könnten
Für Heiterkeit brauchte natürlich unter solchen ilmständcn
nicht gesorgt zu werden. Nun kam der glück! che Abg.
Greift , der in gehobener Weise seiner Dankcsstunmung
Ausdruck gab gegen die Regierung , die Kommission und
den Berichterstatter , daß Wiesloch den Sieg davon ge¬
tragen habe. Wacker protcsrirte Namens der Kommission
gegen den Dank , da Wiesloch nicht mit Rücksicht aiw
Wiesloch, sondern mit Rücksicht auf seine allen Anforde¬
rungen entsprechenden Verhältnisse gewählt morden sei .
Dem Abg. Wittuni , der seine Selbstlosigkeit so wett trieb,
für Wiesloch zu stimmen , nachdem Pforzheim durchge -
fallcn war , trug Greift im Falle , daß Wittum in Pforz¬
heim der Entwicklung nach links einmal weichen müsse,
seinen Bezirk an . Abg. Klcin-Wertheim stand hoffnungs
los auf, um seinen Antrag , die Unterländer Anstalt in
Adelshcim zu errichten , zu begründen ; ein Paar .mit¬
leidige Seelen hatten den Antrag mit unterschrieben , da¬
mit er eingebracht werden konnte . Für Adelsheini
konnte er anführen, daß das Projekt dort billiger sei
als in Wiesloch und daß es in Adelsheim keine Schnacken
habe. In seinem Eifer bezeichnete er eine Irrenanstalt
in Adelsheim als geistiges Ccntrum für jene Gegend,
auch that er Aeußerungcn als ob er die Sachlichkeit der
Kommission bezweifle ; was er offenbar nicht so ernst
meinte ; der Abg. Wacker handelte ihn aber dafür am
Abend gehörig ab . Als weiterer Leidtragender sprach
der Abg. Hug für Errichtung der Oberländer Anstalt
auf St . Leonhard bei Ueberlingen. Seine Schilderung
der hinreißenden Schönheiten unser? badischen Nizza am
Bodensee und insbesondere von St . Leonhard hätte
überall Eindruck machen müssen ; auch wußte er nebenbei
dem Projekt Reichenau ein Paar geschickte Hiebe beizu¬
bringen und plädirte am Schluß auf Vertagung der
Oberländer Platzfrage und weitere Vonmtcrsuchung;
aber der Landtag war grausam und blieb kalt
selbst bei der bezaubernsten Beschreibung der
Gegend. In tieftimflorter Ssimmung blieS zuni
Schluß der Vormittagssitzung Abg. Kriechle den Traucr-
marsch zum Begräbniß des ftüher hochgefeierten Pro,ektes
Thicngen. Zuerst wurde der Abg. Wittum abgekanzelt
wegen seiner frivolen Witze , die er in seinem Galgen¬
humor losgelasscn habe, und dann bekam die Regierung
ihren Treff , weil sie überhaupt in Thiengen Hoffnung
geweckt habe ; daran sei gar kein Zweifel, daß Thiengen
das „Non plus u ' tra“ aller Plätze gewesen sei . lind
nun so zurückgesetzt! Nein — es sei kein Wunder,
wenn sich schließlich eine Koalition des Landes gegen
die Stadt bilde ; die großen Städte müßten ja heute
Alles haben ; die Negierung thue den Städten Alles.
Nachdem dieser Trauermarsch vorüber war , wurde die
Vormiltagssitzung geschlossen. Wir freuten unS nachher
aufrichtig, daß in Baden auch noch schöne Gegenden
übrig bleiben für geistig gesunde Leute; denn wenn cs
nach manchen Wünschen ginge, müßte in jede schöne
Gegend ein Irrenhaus .

Nachmittags um 5 Uhr tagte der Landtag weiter.
Der Abg . Gießler war wohl durch die Ausführungen
Hug's auf den Plan gerufen. Gießler ist nämlich der
zweite Glückliche unter so vielen Unglücklichen , denn die
Anstalt Reichenau kommt in seinen Bezirk. Er sprach
zunächst sein und seiner FraktionSgenossen Zustimmung
aus zu den Ausführungen des Berichterstatters und
wendete sich dann gegen einige Einwürfe Hug 's gegen
den Rcichenauer Platz, ebenso gegen Kriechle , der von
einer zu weit gehenden Centralisatioil^ gesprochen hatte.
Der Abg. Hauser gehörte, insoweit Stockach ebenfalls
unter den Durchgefallenen war , zwar ebenfalls zu den
Leidtragenden ; wußte sich aber zu trösten wie jener
kleine Schüler , der zu Hause freudestrahlend verkündete ,
jetzt komme er in der Schule nicht mehr weiter hinunter,
da er der Letzte war . Hauser ist mtt der Wahl
des Reichenauer Platzes sehr zufrieden. Der Abge¬
ordnete Kist vertheidigte sodann den Rerchenauer Platz
als technischer Sachverständiger ganz ^

gründlich und
überzeugend und sprach noch für möglichst rasche Aus¬
führung . WilckenS trat seinerseits ebenfalls den Aus¬
führungen der Konimission bei und betonte insbesondere
auch sein uneingeschränktes Einvcrständmb mit dem
meisten von dem was Wacker ausgeführt hatte ; auch er
wendete sich gegen Kriechle im Betreff der Koalition deS
Landes gegen die Städte. Abg. Eder berichtete , daß
auch er doppelt zu den Trauemden gehöre wegen Laden¬
burg und Schwetzingen , ivelchc ohne Zweifel die schönsten
Plätze für die Anstalt gewesen wären . Minister Schenkel
blieb, wie er sagte, wenig mehr übrig nach den trefflichen
rundlichen Ausführungen der Berichterstattung und der
iedncr des Tages. Er dankte noch einmal vor allem

senen Männern, die sich von Anfang an um die Irren«
'ürsorge angcnonimen haben, dankte ferner den Verfassern
der Denkschrift , ferner der Kommission und ihrem Be¬
richterstatter und nahm dann noch Stellung zu Ans¬
etzungen und Vorschläge einzelner Redner. Zum

Schluß kam noch einmal Abgeordneter Klein zum
Wort, der seinen Slntrag aufrecht erhielt und sich ziemlich
geringschätzig über Trinkerheilanstalten aussprach. Das
eigentliche Schlußwort hatte Abg. Wacker als Bericht¬
erstatter. Er drang auf möglichste Eiumüthigkeit der Be-
chlüsse der großen Gelegenheit entsprechend . Der Antrag

Klein wurde hierauf niit allen gegen drei Stimmen ab¬
gelehnt, und die erste Rate von 400,000 Mk. einstimmig
genehmigt; ebenso wurde einstimmig genehmigt , daß da¬
von 390,000 Mk. für Wiesloch , 10,000 Mk. für Vor¬
arbeiten bei Reichenau verwendet iverdcn sollten . Der
gegenwärtige Landtag hat sich mit dieser Bewilligung
em blerbendes schönes Denkmal gesetzt .

O Ottersdorf, 27 . Juni . Sonntag , den 29 . Juni
bält Mittags der katholische Arbeiterverein Ottersdor
bei Rastatt seine Fahnenweihe.

-s- Donaneschingen, 27 . Juni . Heute Früh halb 5 Uhr
wurde auf dem Bahnkörper zwischen hier und Aufen in der
Nähe der Brücke die Leiche eines Mannes schrecklich
verletzt nufgefnuden . Es liegt anscheinend Selbstmord durch
Ueberfahrenlasicn vor . Der Mann ist ungefähr 46 Jahre
alt, hat blonden Schnurrbart , eine Glazc , trägt cincn schwarz
gerippten Rock, weiße Weste, graugestreifte Hosen, einen
braunen Hut und grauen Schirm. An de » Händen befinden
sich Einschnitte in der Gegend der Pulsader . DaS Großh.
Amtsgericht hier erbittet Angaben , die zur Jdentifizirung der
Leiche beitragen.

* *

Aus Franken , 27 . Juni . Gestern Abend unter¬
nahmen 9 junge Leute ans Ochsenstirt eine Nachenparthie
von der Maininsel nach Frickenhausen . In der Nähe dieses
Dorfes kippte der Kahn um und die Insassen stürzten in
den Main. 6 konnten sich retten, 3 ertranken.

Lokales»
Karlsruhe, 28 . Juni .

Aus dem Hofbericht . Die Grotzherzoglichen Herr
schäften begleiteten vorgestern Abeiid jdicl Kronprinzes
sin von Schweden und Norwegen bis Oos , von wo dieselbe
die Reise mit dem Prinzen Max, welcher von Salem cin-
traf, bis Karlsruhe fortsetzte . Gestern erhielten Ihre
Köngilchei , Hoheiten die Nachricht von der glücklichen An
kunft der Kronprinzessin in Berlin . Morgen reist Ihre
Königliche Hoheit nach Stettin , wo dieselbe sich zur Fahrt
nach Schweden einschiffen wird.

Der Großherzog enipfing gestern Mittag den Kai¬
serlichen Landeshauptmann für das Schutzgebiet der
Marschallinseln, Eugen Brandeis , und danach de » Ge¬
neral der Infanterie z . D . von Schlichting. Zur Früh
tückstafel war der Minister a . D . Eisenlohr und Gemahlin

sowie mehrere höhere Staatsbeamte und die Bürger
meister der Stadt Baden eingeladen.

' Fest -Versammlung . Als ein günstiges Vorzeichen
ür die morgige Festversammlung im Colos -
e u m s s a a I c darf es betrachtet werden , daß dieselbe

an einem für die P a p st f e i e r besonders geeigneten
Tage , dem Feste des Apostelfürsten Petrus und
Paul us , stattsindet. Dem doppelten Zwecke der Vcr-
ämmlung entsprechend Iverdcn zwei Hanptreferate gehalten
werden , deren eines ein anslvartiger Redner freundlicher
Weise übernommen hat. Es sei daran erinnert , daß mit
Rücksicht ans die auswärtigen Besucher die Versammlung
pünktlich uw 8 Uhr begonnen werden soll, wgßhalb
man un, rechtzeitiges Erscheinen bittet .

1* Ein Tranergottesdienst für den verstorbenen
König von Sachse« wird am nächsten Dienstag
( 1 . Jnli) in der St . Stefanskirchc hier abgehaltcn
werden.

t Fidelitas . Die verehelichen Mitglieder der
„Fidelitas "

, Verein katholischer Kanfleute und Beamten,
dien auch an dieser Stelle auf die am Sonntag, den

29 . Juni (St . Peter- und Paulstag ) , Abends 8 Uhr im
„ ColosseumSsaale "

(Waldstraße) stattfindende Papst -
, u b i I ä u m s-F e st v e r s a m m l u n g aufnierksao, ge¬
macht und zu ausnahmsloser Betheiligung eingeladen.

$ Katholisches Casino. Akt.-Ges., Karlsruhe .
Donnerstag Abend fand im oberen Saale de Cafe Nowack
die diesjährige ordentliche Generalversammlung statt . Die¬
selbe war von 46 Aktionären besucht, die 22 000 Mark
Aktienkapital vertraten . Dem AuftichtSrath und Vorstande
wurde unter dem Ausdruck der Anerkennung und des
Dankes für die geleistete Arbeit einstimmig Entlastung
ertheilt . Der zur Verfügung der Generalversammlung
gestellte Reingewinn von 314 .16 Mark soll, dem Vorschläge
der Verwaltung entsprechend , zu Abschreibungen benutzt
werden . ES sind im letzten Jahre für Ilmbauten und Neu¬
einrichtungen ( hauptsächlich wesentliche Erweiterung und
Neuausstattung der MrthfchaftSräunic und Neueinrichtung
eines Hotels mit sieben schönen Fremdenzimmern) ca .
30 000 Mark aufgewendet worden, welcher Aufwand aus
den vorhandenen Baarniitteln bestritten werde » konnte .
Der Wirthschaftsbctrieb wurde am 1 . Dezember 1901 ansa Jahre gegen einen Pachtbetrag von jährlich 12000

k neuverpachtet und kann von diesem Jahre ab den
Aktionären wieder eine regelmäßige Dividende in Aus¬
sicht gestellt werden . Das Gesellschaftshaus (Hotel-Restau¬
rant Cafe Nowackl vermag nunmehr de» heutige» Anforde -
rungci, in jeder Beziehung Rechnung zu tragen , so daß
die Angehörigen jedes Standes, ohne sich mit Bezug auf
Komfort re . etwas versagen zu müssen , gastlich dort ver¬
kehren können . Es ist an einem sehr frequenten Hatze ge¬
legen gegenüber des Albthalbahnhofes und der̂ Jubi-
läunusauSstellung in der Nähe deS Stadtgartens.
Mehrere sehr werthvolle Veränderungen haben stattges,»,
den . Sieben Fremdenziminer, zwei Knciplokale für
Studentenverbindungen , zwei Vereinslokalc wurden her¬
gestellt und mit dem nöthigen Mobiliar auSgcstattet. Die
ganze Einrichtung und die äußere Erscheinung hat einen
vornehmen Charakter und muß die Verwendung der
Gelder zu dieser Verschönerung und Verbesserung der
Anlage gelobt werden . Das ganze Anwesen
ist bedeutend mehr Werth als die Bilanz
darstellt. Auch nicht eine Stimme unter den Aktioistiren
tadelte das Vorgehen des Aufsichtsrathes in dieser Bau¬
angelegenheit. Die Herren Aktionäre und alle Gutge-
innten unserer Partei mögen dafür sorgen , daß das Re¬

staurant Cafö Nowack gut besucht und empfohlen werde .# Bahnhof-Spekulation. Die Ter rain - und
Baugefellschalst Südende Karlsruhe hat
sich gestern unter Betheiligung Frankfurter Finanziers als
f ,

f * naefellschaft konstituirt. Das Aktienkapital
betragt 600 000 Mark. Zweck des Unternehmens ist zu¬
nächst Verwerthung dcö über 400 000 Quadratmeter gro¬
ßen , unter dem Namen Weiheräcker bekannten.Terra,ns am genehmigten neuen Bahnhof .
, ,

= dadczüge 30g Karlsruhe Hauptbahnhof ab
11.23 Uhr Vormtttags , Nr . 308 Maxau ab 12 .30 Uhr Nach-
mlttags , Nr. 317 Karlsruhe Hauptbahnhof ab 6 .13 Uhr Nach¬
mittags und Nr . 316 Maxau ab 7 .00 Uhr Nachmittags ver¬
kehren von heute an wieder .

fluß auf die Bilanzen bau Kassel anSziiiiven. JE xner
gibt zu , daß er den Auftrag hierzu gegeben habe. Sach¬
verständiger Schlieper weist auf die enorme Höhe der
geforderten Garantieprovision von VA Prozent hin . Sach¬
verständiger Bantdireltor H e r r » , a n n verwahrt sich
dagegen, daß derartige Geschäfte , wie sie von der Leipziger
Bank gemacht worden seien , auf börsenmäßigen Nsancck,
basircn. Wie E x n e r ausführte , stand es fest, daß die
Trebergesellschaft durch Transaktion mit der Caisse Com-
mcrciale in Brüssel einen großen Betrag flüssig erhieu .
der der Leipziger Bank ziifließcn konnte . Es wird da »ff,
die Genehmigung des Aufsichtsrathes vom 26 . Februar
1899 zu den Geschäften mit Belgien mitgctheilt . Der
Vorsitzende drückt sein Erstaunen darüber aus, daß Gentzsch
und alle Angeklagten sich so von der Persönlichkeit Exncr's
fasciniren ließen. Alle sagen , daß sic das feste Vertrauen
gehabt haben, daß die Trebergcsellschaft zu einem guten
Ende geführt werde . Man habe nach besten, Wissen und
Gewisse » zu handeln geglaubt. Exner benicrkt , die drei
belgischen Finanzgesellschaften hätten doch auch Vertrauen
zu der Trcbergesellschaft gehabt. Hierauf wird die Ver¬
handlung auf morgen Vorniittag 9 Uhr vertagt .

Vermischte Nachrichten.
s. ,

® l )111 rt ' 27 - Juni. Bei zwei Pestvcrdächtigen an
Bord des Dampfers „Duca Gallieva " ist die Buboncn -
pcst festgcstellt worden. Der Dampfer wurde mit allen
Passagieren nach Asinara ( Gardinen ) gesandt.

■v • j. ^ ? k r * 26 . Juni . Bei der Explosion im
M,I,tarlager von Carabanchcl sind zwei Personen
g e t ö d t e t und 25 verletzt worden. Das Pulvermagazin
wurde dem Erdboden gleichgemacht . Die Verletzten sind
Soldaten , bis auf einen Feldarbeit« , welcher in einer
Entfernung von 400 Metern verwundet wurde. Nach den
letzten Meldungen wurde die Katastrophe durch explodirendeGranaten verursacht. Der König begab sich an die Stelle,
Ivo die Explosion stattfand.

( Dcp . Sevres ) , 26 . Juni. In der Nähe
von Mellc- snr- Bcronne e n tg lebst c in Folge einer
Schicnenbruchcs ein Personenzug. Etwa dreißig Personen
erlitten Verletzungen , darunter zehn schwere. Mehrere
Eisenbahnwagen wurden völlig zertrümmert .

Neueste Nachrichten »
Kiel, 27. Juni . Der Kaiser ließ durch Fiaggen .

!,gnal folgende Nntlvort des Königs von England
bekannt geben : „Tief gerührt durch das gütige Ge-
denken bin ich stolz, Admiral in Deiner Ntarine zu
ein .

"
Dresden, 27. Juni . Kriegsniiinster v . d . Planitz

ist an einer Nervenerschütternng erkrankt, die sich in
kluer . geringen Lähmung des rechten Armes äußert.

Wiesbaden, 28 . Juni . Wie ans Balduinstein ge¬
meldet wird, trifft der Prinzgemaht der Niederlande
henke Abend bei der Königin Wikhelmine von Holland
ans Schloß Schannibnrg ei » .

Aiünchcn, 27. Juni . Der Regieriingsdirektor der
ifalzischen Kreisregierung , Hübsch, der zur Heilung
eines Stervenleidens hierher gekommen war , sprang
in einen, Anfall seines Leidens in die Isar und
ertrank.

London, 27 . Juni . Das Renter ' fche Bureau
meldet ans Peking : Der Vieekönig von Szetschwan
benachrichtigte die Regierung , die Gebäude der anglo-
anierikanischen Mission in Tienkuckhio seien von einem
Volkshanfen zerstört worden. Ein Missionar wurde
ermordet, dessen Name und Nationalität nicht ge¬
meldet ist . Es erging ein Edikt, durch das die Orts-
obrigkeit des Ranges entsetzt und die Ausrottung der
Anführer angeordnet wird . Mehrere Rüdelssührer
sollen enthauptet sein.

London, 27 . Juni , lim 11 llhr Abends wurde
folgendes Bulletin ausgegeben : „Das Befinde» des
ftö n i fl 8 ist in jeder Beziehung befriedigend. Der
Köriig hakte einen gnke» Tag verbracht. Sein Zustand
hat sich beinerkenslvcrtb gebessert. " Die Aerzte sind
mit der Besserung im Befinden des .Königs, die lang¬
sam aber sicher fortschreitet , zufrieden. Der König ist
während der ganzen Krankheit in guter Stimmung
und die Aerzte führen seine» gegenwärtigen guten
Zustand darauf zurück. Sie hatten eine eingehende
Bcrathnng darüber , ob die Operationsnähte entfernt
werden sollen . Wenn die günstigen Symptome an¬
dauern, würde die Entfernnng der Operations -Nähte
am Sonntag Vormittag porgenomrnen werden. Sonn-
tag würde dann der eigentliche kritische Tag sein.

London, 27 . Juni . Prinz Heinrich von Preußen
und Gemahlin statteten heute dem König im Bücking-
hampalast einen Besuch ab . Auf der Fahrt dorthin
wurden jic von der Volksmenge warn , begrüßt . —
Die bei Spithead liegenden ausländischen Kriegsschiffe
treten nacheinander die Heimreise an . Die italienischen
und französischen sind am Donnerstag abgedampst,

lapanischen am Freitag.die

Sociales .
£ Bühlerthal , 26 . Juni . Der hiesige Sägerstreik

hat am 25 . d . M . vor der Offenburger Strafkammer
eiir gerichtliches Nachspiel gehabt. Der Arbeitgeber
Karl Kern hatte gegen den Streikleiter , Herrn Kurt -
cheid , Klage erhoben wegen Uebertretung des 8 163

d . G . - O . Herr Knrtschei'd sollte nämlich einen frem¬
den Arbeiter, den Karl Kern von Bühl nach Buhler -
thal brachte , „ durch Anwendung körperlichen
Zwanges und Drohungen " von der Arbeit abzuhalten
versucht haben . Herr Kurtscheid wurde freigesprochen .
Verkheidigcr war Rechtsanwalt Atuser von Offenburg .

Meine badische Chronik.
# Pforzheim , 27. Juni. In Unterreichenbach verun¬

glückte gestern der Stationswärter Bai er dadurch, daß er
beim Rangircn von einer Maschine erfaßt, überfahren
und gräßlich verstümmelt wurde . Der Tod trat sofort ein.

Aus dem Gerichtssaal .
E . Tageisorjbnung deis Schiwkargerichts

für das dritte Quartal 1902 . Dienstag , den 1 . Juli, Vor¬
mittags 9 Uhr. 1 . Lioba Kuhn aus Hachhausen

' wegen
Kindestödtung . Nachmittags 4 Uhr : 2 . Adolf Hettinger
aus Karlsruhe wegen Meineids . Mittiooch, den 2. Juli,
Vormittags 9 Uhr : 3. Arthur Schneider aus Leipzig
wegen Meineids . Nachmittags halb 6 Uhr : 4 . Christine
Wiedemer auS Appenweier wegen Kindestödtung .
Donnerstag, den 3 . Juli , Vormittags 9 Uhr : 6. Ludwig
Ohnemus aus Dörrlinbach wegen Sittlichkeitsverbre¬
chens.

Leipzig, 26 . Juni. (Bankprozeh . ) Neunter Vcr-
handlungstag . Der Vorsitzende kommt nochmals auf die
Memelcr Transaktionen zurück. Der Grund für die da¬
malige Umbuchung ist nach ExnerÄ Ansicht diesem heute
unerfindlich, nach Ansicht des Staatsanwalts Weber
hat Kassel jedenfalls das Obligo zu rcduziren versucht .
In gleicher Weise ist zwischen Kassel und Leipzig ein Ge¬
schäft in 1760 000 fünfprozentigcn Obligationen der fran¬
zösischen Gesellschaft für Holzverwerthnng in Nantes ge¬
macht. Staatsanwalt Weber führt ans, loie kaufmännisch
unkorrekt von der Bank Verfahren worden sei . Nach An¬
sicht des Sachverständigen Kommerzienrath Sieskind
hatte diese unerhörte Buchführung den Zweck , einen Eim

Handel und Verkehr .
Mannheim, 27 . Juni . (Effekten - Börse). Die

Börse verkehrte ,ehr still. Kleines Geschäft war in Rkkien
der BadBrauerei zu 149 pCt. Sonstiges ziemlich unverändert.

Frankfurt a. M . , 27. Juni . (Schlußk . 1 llhr 46 Min .)
3 '/, »/, Baden in Gulden 99 .86 , 3 ' /- ° /» Raden in Mark
100 , 3 ' /, ° /0 do. 100 .40 , 3 % do. 1896 92 .—, Pfälzer
Hypothckenb . 178 .30 , Bad . Zuckerfabrik 68 .70 , Nordd . Lloyd
107 .80 , Hamb . - Amerika 107 .25 , Maschinenfabrik Gritzner
164 .50 Karlsruher Maschinenfabrik '̂ .— , La Veloce St .-A.
Le — . Oberrh. B . 120 . . WechselAmsterdam 168 .57 , London
20 .457 , Pari? 81 .275 , Wien 85 .15, Jtal . 80.10, Privatdisk.
2'/«°/» Deutsche Reichsl . (abg. 3 ' / -) 101 .95 , 3"/« DciMe
Reichsanl. 92 .65,3 «/» Prruß . Konsols (ab . 3 ‘ , ») 101 .80,0 - sterr.
Goldrcnte 102 .85 , Oesterr . Silben . 101 .75 , Oesterr . Lose von
1860 153 .80,4 °/« Portug . 46 .25 , Deutsche Bank 208 .10, Badische
Bank 114 .90, Rheinische Kredilbank 142 .— , Rhein. Hypotheken¬
bank 178 .60 , Oesterr . Ländcrb. 107 .—, Schweiz . Nordost
—.—, Schweiz . Union 99 .90, Jura-Simplon 99 .—.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Ehe auf geböte : 26 . Juni . Emil GimdcrSheimer von

Hainstadt, Kausmann in Diamiheim , mit Jda Baer v . Heil¬
bronn. — Karl ZippeliuS van Bullenheim, Mctzger hier , mit
Katharina Weixcl von Jockgrimm . — Heinrich Vollweiler
von Eppiugen, Küfcr hier , mit Karolrne Kappler Wittwc von
Kleinste,nbach . Emil Schnatz von Holzappel , Kanzlei¬
gehilfe hier , mit Wilhelmine Waldenmcier von Schönau

Geburten : 22. Juni . Elise , Vater Emil Förderer,
Schlosser . — 23 . Juni . Sophie, Vater Franz Rüsche,
Glasmaler . — Franz Heinrich , Vater Augustin ktastner,
Maschinenarbcitcr . — Adolf , Vater Hermann Riünzing,
Eisenbahnschaffcr . — 24. Juni . August , Vater Goctlieb
Reiß, Kasernenwärter. — 25 . Juni . Theresia Ernstine,
Vater Otio Strack, Kutscher. — Eduard, Vater Will) . Laade,
Büreandicner. — Wilhelm Friedrich . Karl, Vater Wilhelm
Gaste ! jun., Tapeziermeister .

Todesfälle : 26 . Juni . Elifabetb, alt 1 Jahr
5 Bionale 22 Tage, Vater Johann Triitzler , Maurer . —
27 . Juni . Olga, alt 1 Jahr 5 Monate 21 Tage, Vater
Wilhelm Beck, Maschinciiorbcilcr .

Grosth . Hoftheater .
Sonntag , 29 . Juni . Kleine Preise. Letztes Gcsnmmt-

gastspicl und letzte Vorstellung im Spieljahr 1901/02 :
Außer Abonnement : zum ersten Mal : llie « acht »er
Finsiknnß , Drama in 5 Allen von Leo Tolstoi , Deutsch von
A . Scholz . Anfang halb 7 Uhr , Ende 9 Uhr.



Einlatfim ;
Aus Anlaß des 23 jährigen Pontifikates Sr . Heiligkeit

Papst Leo XIII . und der bevorstehenden Katholikenversarmn -
lnng in Mannheim findet am Sonntag , den 28 . l . Mts ./Abends 8 Uhr , im Saale des Colosseums eine

Versammlung
statt , wozu alle katholischen Männer von Karlsruhe und Um¬
gebung freundlichst eingeladen werden . Eintritt frei .

Karlsruhe , den 24 . Juni 1902.
_ Der vorbereitende Ausschuß ._
Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.

Am Sonntag , den 29 . Juni , findet im Saale des Colosseums(Waldstraße) eine Bersammlunq katholischer Männer zur Feier deS Pa pst -
jubilänms und zur Vorbereitung deS Besuches der Generalversammlungder deutschen Katholiken in Mannheim statt.

Zum Besuch dieser wichtigen und bedeutungsvollen Versammlung ladenwir hiermit alle katholischen Arbeiter von Karlsruhe und Umgebung freundlichstein und ersuchen unsere Mitglieder , sich am Sonntag Abend Mann für Mannim Colosseum einzufinden ._ Der Vorstand .

Katholischer IchrlilMverci» Karlsruhe,Am nächsten Sonntag feiert der kath . Lehrlingsverein sein Patronsfest .Nachmittags 3 Uhr : AloyfiuSandacht mit Predigt in der Liebfranenkirchc .Nachmittags 5 Uhr : Theateraufführnng im GesellenhanS (Sofienstratze ) :
„Des Priesters Flache ".

Ende 7 Uhr . Eintritt : 1 . Platz 50 Pf ., 2 . Platz 20 Pf . Kinder keine Ermäßigung.Eltern, Meister und Freunde der Jugend iverden freundlichst cingeladen .
_ _ _ Der Vorstand .

Katholische SirchenzemciuLr Karlsruhe.
Einladung ;.

Die Mitglieder der katholischen Kirchengemeindevertretung dahierwerden hiermit zu einer

auf
öffentliche« Versammlung

Freitag , den 4 . Juli ISvS ,
Nachmittags 3 Uhr,in den oberen Saal des Caf « Notoack (Ettlingerstraße) dahier

eingeladen.
Einziger Punkt der Tagesordnung :

Genehmigung des Ortsstatuts über Vereinigung der
Pfarreien zu St . Stefan und zu Unserer Lieben Frau
dahier zu einer Kirchengemeinde znm Zwecke der gemein¬
samen Besteuerung für kirchliche Zwecke.

Karlsruhe , den 27. Juni 1902.
Katholischer Stiftnngsrath St . Stefan .

__ A. Knörzer ._ _
Jubiläums-Kunstausstellung.

Von Sonntag, den 29 . Juni , beginnend, beträgt an den
Sonntagen , Nachmittags von 1 Uhr an , der Eintrittspreis
50 Pfg .

Ausgenommen find die ersten Sonntage im Juli (6 .),
August (3 .) und Oktober (5.), an welchen Tagen der Eintrittspreis
Vor - und Nachmittags auf 30 3E3 l rfJ .. ermäßigt ist.

Garderobe unentgeltlich.

Abonnements -Einladung .
n 1 . Juli 1902 beginnt ein neues Quartal , zu welchem wieder auf den

„Katholischen Wolksöoten"
abonnirt werden soll. Immer muß es wieder in Erinnerung gebracht werden , daß in jedes katholischeHaus ein katholischesBlatt gehört, das die Rechte der katholischen Kirche vertritt und verficht.

Welcher Katholik kann es heute verantworten , wenn er ein Blatt hält, das seinen Glauben fast alltäglichbekämpft , das eher dem Unglauben als der katholischen Kirche gut gesinnt ist , während er seine Blätter , die katholischenBlätter, bei Seite liegen läßt ? Unsere katholischen Blätter berichten über alles wissenswerthe gerade so gutwie andere Blätter , über katholische Dinge aber besser als alle andern.
Katholische Blätter muß man lesen , in welchen für Wahrheit » Freiheit und Recht gekämpft und auchdie Wahrheit ungeschminkt gesagt wird.
Der „Katholische Volksbote " kostet , wenn mehrere Abonnenten in einemOrte sich befinden, was überall derFall sein kann , und die Blätter an eine Adresse geschickt werden , portofrei zugcsandt , nnr

■— m. . 45 Pfennige iiihiiii —
im Vierteljahr und bringt dem Leser doch alle Neuigkeiten , und dazu noch recht erbauliche und kräftigeArtikel über die neuesten Verhältnisseund Ereignisse nebst einer schönen Erzählung zur Unterhaltung .Wer das prächtige achtseitige, mit vielen schönenBildern ausgestattete, wöchentlich einmal erscheinende Unterhaltungs¬blatt „Sterne und Mkumeu " dazu haben will , zahlt im Vierteljahr 40 Pfg . darauf, so daß dann der „ Volks¬bote " und „ Sterne und Blumen " zusammen blos 85 Pfg . vierteljährlich kosten.Der „ Volksbote " mit und ohne „Sterne und Blumen" kann übrigens auch bei allen Postanstalten und Post¬boten bestellt werden und kostet er alsdann vierteljährlich ohne Unterhaltungsblatt 50 Pfg . (frei in'» HauS geliefert65 Pfg .) und mit Untcrhaltungsblatt 1 Mark (frei in '8 Haus geliefert 1 Mark 15 Pfg .).

Der „Katholische Bolksbote " ist die wohlfeilste Zeitung .
Diese kann Jeder bezahlen , wenn er auch wenig Geld hat . Aber diejenigen , welche etwas mehr Geld haben undein größeres, alltägliches Blatt halten können, die sollten auch den „ Volksboten " halten,denn der „ Volksbote " bringt all¬wöchentlich gar schöne Artikel , wie sie in keinem anderen Blatte stehen. Darum ergeht heute an alle badische »Katholiken die dringende Einladung :

Abonnirt auf den in Karlsruhe erscheinenden „Katholischen Bolksboten " !!
Stadtgarten .

Sonntag , den 28 . Juni 1882 , Nach¬
mittags 4 Uhr :

MilitärKoncert
gegeben von der Kapelle des

1. Sad. Feld-Arlillerie -Legiments Nr. 14,
Leitung : Kgl . Musikdirigent H . Liese .

Eintritt • j Abonnenten . . . 20 Pfg .tSimriU . \ Nichtabonnenten . . 50 Pfg .
Programm 5 Pfg .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen
Einttitt .

N- tiruugen der Frankfurter Korse vom 13. Iani 1SÜ2 .

von
B Ä HF M Jabiläums-“ Uuil Ausstellimg

aus Privatbesitz
Palais Hamilton — 29 . Mai bis Ende Oktober

Balduug- Werke. Alte lind moderne Meister. Kunstwerke verschiedener
Epochen . Skulpturen u. A .

KatdilislhcsCajiiioAllikugkseWast,Karlsruhe.
Activa. Bilanz per 31 . Dezember 1801 . Passiva.

Gebäude- und Grnndstock-
Conto .

Mobilien-Conto .
Cassa-Eonto .
Werthpapier- Conto . . . .
Debitoren-Conto .
AmortisationI- Conto . . . .

M.

210967 21
25262 .72

774 .03
300 .—

9245 .15
620 .—

Sa . Jt 253169 .11

Soll.

Actienkapital-Conto
Hhpotheken -Conto .
Rcservefonds -Conto
Dividcndcn-Conto .
Creditoren-Conto . .
Gewinn- und Verlust -Conto

JC
100000 .
148000 .—

2968.06
580 .50

1306 .40
314 .15

Sa . JC 253169 .11

Gewinn - und Berlnst -Conto . Haben.

Hypothekcnzin »
Reparaturen .
Abschreibungen
Allg . Unkosten .
Gewinn . . . .

JC,
6770 .— Pacht und Miethe .. . 2265 .96 Zinsen .

Sonstige Einnahmen . . .. . . . . . . 670 .—
1943 .81

. . . . . . . 314 .15
Sa . M- 11963 .92 Sa . JC

JL
10629 .17

830 .25
504 .50

Karlsruhe , den 26 . Juni 1902 .
Der Vorstand :

V . Häfner . A. Baßler .

MM - MU WM
Dir. Helm *. Hagin .

HW"" Sonntag, den 2K. Juni 1902 :

Eröflnimgs -Vorstelluiig
„Der arme Jonathan "

Operette in 3 Akten von C. Millöcker .
Anfang 8 Uhr . Operettenpreife . Kaffenöffnung 7 Uhr.

Borverkanf bei Max Levison , Kaiserstraße 141 .

Staatspapiere .
0 Deutsche Reichs-A . M. 102 .- .

93 70
Preüß . cons. <st .»&. „ 101 .80.

„ „ (11.- , - ) „ 92 10.
Bad.St .-Anl.v .lSOl „ 105.50.
Bad. St .-Obl. s .fi. 99 .90 .

„ „ M . 100 .- .
„ ö. 1900 u . b. 1905,, 100.40.

Bayer . Abl .-Rente s.fl . 102 .80.
, Württ . Rt . v . 88u. 89M . 100 .10.

„ „ V. 1900 „ 100 . 10.
Franzos. Rente Fr . 102 .50.
Italienische Rente L. 102 .60.
Oesterr . Goldrcnte öfl. 102 .90.

„ Silberrente „ 101 .76.
„ Papierrente „ —

Portug . Staatsanl .M . 46 .30.
„ Tab .-A . v. Sl „ —

„ miß . (bis 84) Lstr . 29 70.
Russische St .-Rente R. 96 .60.
Serb . am. v. 95 M. 69 .10.
Span . ausl . v . 82 P . —
Türk . conv . Lit . v . Fr . —
Ungar . Goldrente M . 101 .70.

Staatsrente Kr . 98 .20.
Arg. inn . G .-A . v .87 P . —
„ äuß. „ v . 38 L . —

Chines .Äaats -Anl.Lstr . 90.70.
Egypt. unif . Anl. Fr . —
Mexikaner , inn . 1—4 P . 41.50 .

„ iiuß . v . 99L . —
Bankaktien .

, Deutsche Reichsbank M . 157.60.
Frankfurter Bank „ 193 . — .
Badische Bank R. 114 .80.
Bayer. Handelsbanksfl . 168.50.

„ Hvp . u. Wechsbk . „ 288 .20.
Darnistadter Bank- „ 186 .40.
Dtsch. Esf. u.Wechslb. R . 104 .- .
Deutsche BereinSbk . M. 12 bz.
Milleldtsche . Kreditb . „ 109 .70.
Oberrhcin. Bank „ 120 .—.
O«sterr .-Ungar.-B. Kr. 114 .20.
Oesterr . Kredit-B. öfl. 213 .—.
Pfälzische Bank M. 114.- .
Rhein. Kreditbank „ 142 .—.

„ Hhpoth .-Bank „ 178 .60.
Südd . Bod.-Kc.-B. ,. 170 .70.
Wiener Bankverein fl. 115 .30.

gnl . Eiscnbahn -Aktten ." Ludwigsh.-Bcxbach sfl. 227 .30.
Pfälzer Maxbahn „ 141 .—.

„ Nordbahn „ 133 .50.Bad . Lok . Karlsruhe M. 106—
Südd . Eisenb .-Ees . „ 122 .40.
Hamb .-Amer .-Packf. „ 107 .30 .Nordd. Lloyd „ 107 .80.

AnSl . Eifenbahn -Aktien .
. »/ , Oest .-Ung .-Stsb . Fr . 150 .70.4 '

„ Südb . (Lomb .) „ 18. 10.
„ „ Nordw. Lit. A . öfl. n.
; ; „ stt. b . „ «.

Gotthardbahn Fr . 170 .20.
_ Ber. Schweizerb . „ 99 .90.
„ Jtal . Mittelmeerb. L. 85.20.
„ „ Merid. (Adr . Netz ) ,, 127 . - .
Industrie -Aktien .

4 7 , Bad . Uhrf .Furtwg . M . 49 .—.
4 „ Bad .Zuckerf.Waghsl . fl. 68 .70.
4 „ Ccmentw . Hcidclbg . M. 108 .—.
4 „ Bad . Anil.- u.Sodaf . „ 399 . —.
4 „ Farbwerke (Höchst) „ 349.20.
4 „ Allg . Electr.-G-s-ll. „ 183 .—.
4 „ Elect.Schuckert „ 103 .50.
4 „ Elect . Siem .LHalske „ 137.—.

7 -

4 7 « Maschinenf .GritznerM. 16450 .
4 „ „ Karlsruhe , 234 —
4 „ Spinnerei Ettlingen sfl. 103 . — .
4 „ Deutsche Verlags«. M . 92 .50.

Bergwerks -Aktien .
4 7 » Noch. Bergb. u. Guß. M . 195 . — .
4 „ Gelsenkircheu „ 169 .40.4 „ Harpener „ 175 .30.4 „ Hibernia „ 172 .—
.PeioritiitSobligatione «.
, 7 . Pfalz . (Bex.Max, N.) M. 103 .39 .

„ (konv. - . - ) „ 98 .80 .
% „ Bad.A-Ä.f.Rhsch. lS03 „ 100 .- .*7, „ „ Lokal-Eisenb . l90b „ 101 .50.
^ /. „ Karlsr . Straßb . 1908 „ 102 .70 .

Südd . E .-G. Darmst. „ 94 .70.
Elisabethbahn „ 98 .50.
Oest. Süob . (Lomb .) öfl. 102 .70.

„ „ ( 1871) Fr .
„ Staatsb . 1883 M. 101 .50 .
„ , 1—8E . Fr . 94.—.
„ Ergänzungsnetz „ 92 .50.

Jtal . Stg . L. 67 .20.
Sard . Sek. „ —
Gotthardbahn Fr . 101 .—.
Schweiz . Centr. 1880 „ 105.40.

Verfallene EonpouS . Geld .
Amerikanische United «St . 4.18
Amerikanische Eisenbahn 4.18
Oesterreich . Kr. 100 85 .05.
Oesterreich. Silber -EouponS —

Geldsorten.
20 Francs St .
Dollar in Gold
Engl . Souvereign»

Aufforderung .
Diejenigen Personen, welche mit der

Bezahlung des Schulgeldes für dir
Kewer » csch«se für das 1 . Halbjahr 1902/3
(1 . Mai bis 1 . Oktober 1902) sich
noch im Rückstände befinden , werden
hiermit aufgefordert , solches innerhalb
acht Tagen anher zu entrichten .

Karlsruhe, 28 . Juni 1902 .
Gewerbeschulkaffe .

Fecker .

4
5 «
8 »
4 »
3 "
8 »
Q n

V4 /» .

Geld.
16.23 —
4.18 ' .

20.39—
Geld .
81.80.
85 .20 .

Papiergeld .
Franz . Banknoten
Oesterr . Banknoten
Bodenkredit -Obliaationen .
4 7 , Bayr . Bsbk . Münch . M . 102 .—.

n jr h h 98.20.
Franks. H .-B . 1900

3 ' /, „
4 „ Franks. H .-B . 1900 „ 100 .70.
3 ' /. « „ „ 93 .50.
4 „ Franks. Hyp. Kr.-B . „ 105 . — .
4 „ Mein, Hypothb . * 100 .10.
4 „ Pfätz . Hypoth .-B. „ 102 .—.
37. „ , „ „ 97.90.
5 „ Preuß .Bod .-K.-A.B . „ —
4 „ „ C.-B .-K.-G. „ 100.90 .
4 „ Preuß . Hyp .-B. „ 97 .80.
4 „ Rhein. Hyp . u . 1902 „ 100 .60 .
3 ' /. „ » . U. 1904 „ 96 .- .
4

" Südd . Bodenkreditb . „ 101*90.
37, „ „ » . 98 .10.

Verzinsliche Loose.4 »/» Bad . Präm .-Anl. R . 146 . — .4 „ Bayer. „ „ 160 .—.8*/< „ Köln-Minden „ 186 .70 .4 „ Mein. Pränu -Obl. „ 135 .30 .87s „ Oesterreich , v . 1854 öfl. 187 .50.4 , „ „ I960 „ 153 .80.
Unverzinsliche Loose.

AnSbach-Gunzenhauser fl. 7 61.50.
Augsburger
Braunschweiger
Freiburger
Mailänder

Meininger
Oesterreich, v . 1864

1858

Privat -Disconto
- Reichsbank-Disconto

fl . 7
R. 20 ISO.—.

Fr . 15 —
L . 45 —
L. 10 —
sfl. 7 -
100 437 .—.
100 —

s '/.7°
37°

Den v . d. hochw. Geistlichkeit vielbes. u
empfohlenen Gnsthof zum (H791 Lz)
Bären in Einsiedeln

bringt sein, werthen deutsch . Landsleuten
Höst , in Erinnerung d. Gasig. Svhlegel.

des Veikinsvom hlKarlSürromäus,
Geöffnet Sonntags .

St . Stefanspfarrei :
Herrenstraße 23 , 2 . Stock, 17, - 3 Uhr .

Liebfrauen- und BernharduSpfarrei:
NowackSanlage 19. 1 '/»—3 Uhr .

St . BonifatiuSpfarrei:
Grenzsttaße 7 . 11—12 Uhr .

St . Peter- und Paulspfarrei :
Rhcinsttaße 3, 11—12 und 2 '/, —4 Uhr .Durlach: Pfarrhaus , 107«—117« Uhr .
FLlin kathol .

auf dem : unger Mann , welcher
loa-ptoir einer Buch-

drnckerei schon thätig war, schöne Hand¬
schrift besitzt , mit der Buchführung ver-
trant , findet gleiche Stellung in einer
Bnchdruckereiin der Nähevon Bonn a. Rh.
Zeugnißabschr . mit Gehaltsanspr. erbeten
unter Nr. 154 an die Exped . dS. Blattes .
Eintritt 4 Wochen nach Engagement.

Sonntag , den 29 . Juni 1902.
Fest der Apostcifürsten Peter

und Pan
'
l .

Katbvlische Stablpfarrei St . Stefan .
57 - Uhr Frühmesse .

6 Uhr hl. Messe.
7 Uhr hl . Messe .8'/. llhr Militärgottesdienst: HcrrTivi-

sionSpfarrer Berberich .9 '/. Uhr Hauptgottcsdienst, Predigt und
Hochamt.

117« Uhr Kindergottesdicnst mit Predigt3 Uhr Vesper , nach der Vesper
Aloysius - Andacht.

Kollekte für den hl . Vater.Verein kathol . Geschüftsgehilfinncn ,Abends 9 Uhr : Versammlung .
Bernharduskirche .

6 Uhr Frühmesse .
7 '/, Uhr hl. Messe.
8 '/, Uhr Kindergottesdicnst mit Predigt9 ' /- Uhr Predigt u . levirirtcS Hochamt2 Uhr Christenlehre für die Knaben
2 '/, Uhr Herz Jcsu -Andacht.

St . Vincentiuskapelle .
6 Uhr Austheilung der heiligen

Kommunion .
7 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Amt und Predigt.5'/, Uhr Herz Mariä - Bnidcrschatt .

Liebfrauenkirche .
6 Uhr Frühmesse .

67 . Uhr Gcneralkommuniond. christcn-
lchrpflichtigen Mädchen .

87 , Uhr Kindergottesdienst mit Predigt
97 > Uhr Predigt und Hochamt.11 Uhr hl . Messe .
17« llhr Christenlehre für die iviädchen.3 Uhr feierliche AloyfiuSandachlmit Predigt .Kollekte für den hl . Vater (Inbi .

länmSgabe ) .
St . Bonifatiuskirche .

6 llhr Austheilung der heiligen
Kommunion .

67 - Uhr Frühmesse .
9 ' / , Uhr Predigt und Hochamt.2 Uhr Christenlehre für die Mädchen.
2 '/- Uhr Vesper.
Ludwig Wilhelm -Krankenheim .

8 ' /. Uhr hl . Messe .
St . FranziskushauS .

8 Uhr Amt .

KatholifcheKapelleimKadettenhans .
10 Uhr Gottesdienst: Herr DivisionS «

Pfarrer Berberich .
St . Peter - und Paulskirche

(Stadttheil Mühlbnrg) .
Patroeinium .

5 '/. Uhr Beichtgelegenheit .
6 und 7 Uhr Austheilung der heiligen

Kommunion .
V Uhr Frühmesse mit Geueralkomrml -

nion der Jungfranenkongre-
gation.

9 Uhr FestgotteSdieust mit Predigt,
Prozession und Segen.

2 Uhr feierliche Vesper mit 2 . Rloy -
siusandacht .

3' /» Uhr Andacht der Jungfrauenkongrc-
gation mit Predigt .

Grossartigste
Artisten. Karlsruhe

«MeMatz ».

IOO
drcR . irte
Pferde .

Direktion Oebr . Blnmenfeld .
Nur 8 Tags Vorstellungen , ab 4 . bis incl. II . Juli er.Die Unterzeichnete Direktion versichert einem hochgeehrten Publikum M© der Residenzstadt Karlsruhe und Umgegend, daß wir, soweit eS CircuS-

Vorstellungen betrifft , das Großarttgste bieten werden , was je in diesem
0 Genre in Karlsruhe gesehen worden ist.X Außer einem

8ganz vorzüglichen Künstler - PersonalI
S SO und auch IOO
M in noch nie gesehener Dressur vorführen .
X Alles, waS vor uns von Konkurrenz-Unternehmen Hierselbst geweilt© hat, wird durch unsere Vorstellungeu völlig in Schatten gestellt werden .

(Vollblut - Wallach) E
bestes Rettschulpserd der Welt. G

(Diese- Pferd ist Tagesgespräch in allen Kreisen.) ( | r
Erölfnungs -V orstellnng

am Tage des Eintreffens , Abends 8 Uhr.
Unsere Marställe sind frei zu besichtigen, damit ein hochverehrtes

^ Publikum gleich den Beweis von der Wahrheit unserer Angaben erhält.
V Hochachtungsvoll
0 (iebr . Blnmenfeld . @

junges Mädchen, aus guter Familie,
welches das Kleidermachen , Weiß¬

nahen und Sticken erlernt hat , sucht
Stellung als Ktnderftäuleiu in besserem
Hause nach auswärts . Gest . Offerten [Bunter Nr. 156 an dir Exped . d. Bl . erb .

u

Möbelfabrik und Lager
von

Pottiez Schroff ,
Werderstraste 57 ,

empfiehlt sein großes Lager in
allen Sorten Kasten , und Polster¬möbeln , Betten , Spiegeln
Stühlen , Bettfeder » re.

Infolge eigener Fabrikation und
großer , vortheilbafter Einkäufe
stteng , reell und billig .

Komplette Aussteuern in jeder
Preislage finden besondere Be- f»
rücksichtigung. 8

Ansicht gerne gestattet .
Thcilzahlmig nach Ucbereinkunft .
Anfarbeiten von Polstermöbcln bei

billigster Berechnung .

Berautw örtlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokale»,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal:

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concertc , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Hans - u»d
Landwirthschaft, Inserate und Reklamen :

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe,

Rotattons-Druck und Verlag der Aktien«
gesellfchast „ Badenia " in Karlsruhe»

Adlerstraße 42 .
Heinrich Vogel , Direktor.
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